wärts“ ſei übrigens bemer 


fertig ſind. 


beſchließen. 
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Deutſchland. 


Berlin, 1. Oktober. Die Meldungen von 
Unruhen in hehe erweiſen ſich, den „B. N. N. 
zufolge, als übertrieben. Von einem Aufſtande 
oder allgemeinen Unruhen unter den Wahehe iſt 
nichts zu bemerken; dem Auſcheine nach hat nur 
eine kleine Abtheilung derſelben einen Raubzug 
bis nach Ugogo gemacht, zu deren Beſtrafung es 
keines großen Truppenaufgebots bedarf. Gou⸗ 
jerueur Wiſſmann hat bei der eingetretenen Ruhe 
und Sicherheit bereits einige der gegen die 
Maſili und Wahehe gegründeten Stationen aus 
Erſparungsgründen aufgehoben. Auch ſollte 
durch das Freiwerden von Kräften an entbehr⸗ 
licher Stelle eine zweckmäßigere Vertheilung der 
Schutztruppe herbeigeführt werden. Die Beſatzung 
auderer im Bereiche der Woßg hs e liegenden 
Stationen find auf je 40 bis 50 


geſetzt worden. Die fünf Kompagnien des 


Expeditionskorps find derartig organiſirt, daß ſie 


24 Stunden nach erhaltenem Befehl abmarſch⸗ 


— Dem Geheimen Juſtizrath Prof. Dr. 
Plauck in Göttingen iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Zig.“ berichtet, als Anerkennung für ſeine hervor⸗ 
ragende Mitwirkung bei Ausarbeitung und Fertig⸗ 
ſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuchs vom Kaiſer 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit 
dem Prädikat Excellenz verliehen worden. 

Dieſe Auszeichnung des hochverdienten 
Mannes wird in den weiteſten Kreiſen mit 
Freude vernommen werden. Als Verfaſſer des 
Familienrechts des Entwurfs und als General⸗ 
refereut über denſelben in den ſpäteren Stadien 
der Berathung hat Plauck unter den noch lebenden 
Mitarbeitern des großen Werkes unzweifelhaft 
den hervorragendſten Autheil daran gehabt; mit 
welcher Umſicht, Klarheit und Ueberzeugungskraft 
der bekanntlich ſeit langer Zeit des Augenlichts 
beraubte Mann die Vorlage auch im Reichstag 
zu vertreten gewußt, iſt noch in allgemeiner Er⸗ 
innerung. Wir hoffen, daß es Planck, der als 
ausgezeichneter und in ſeiner Unabhängigkeit 
unerſchütterlicher Richter, als einflußreicher liberaler 
nud nationaler Politiker ſein öffentliches Wirken 
begaun und der dann zwei arbeitsreiche Jahr⸗ 
zehute dem dentſchen Bürgerlichen Geſetzbuch ge⸗ 
widmet, noch vergönnt ſein werde, den Kommentar 


dazu zu ſchreiben, zu deſſen Abfaſſung Niemand 
ſo berufen iſt, wie Planck. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ berichtet: „Der 
vom Zeutralvorſtaud der nationalliberalen Partei 
berufene Ausſchuß zur Vorbereitung des 
Delegirtentages hält heute Abend eine letzte 
Sitzung ab, um die ihm zugewieſene Aufgabe 


auch formal zum Abſchluß zu bringen. Der 
Zentralvorſtaund ſelbſt kommt morgen Vor⸗ 


mittag zuſammen, um endgültig über die dem 
Delegirtentag zu unterbreitenden Vorſchläge zu 
Die Anmeldungen zum Del 8 


bis heute Abend die Zahl 476 erreichk. Eine 
ſo ſtarke Betheiligung iſt bisher noch bei keinem 
Delegirtentag beobachtet worden. Aber die 
Partei war auch noch niemals aus den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Reiches in ſo gleich— 
mäßiger Stärke auf einem Delegirtentag ver⸗ 
treten. Insbeſondere läßt ſich mit Genugkhuung 
feſtſtellen, daß der Süden, Südweſten und Weſten 


des Reiches ungeachtet der räumlich großen 


Entfernung im vollen Verhältniß zu ſeiner Be⸗ 
deutung für die nationalliberale Partei ſeine 
Stimme mit abgeben wird. Gegenüber einer 
ſtark denunziatoriſchen Anzapfung des „Vor⸗ 
kt, daß allen Wahl⸗ 
kreiſen aufs ſtreugſte eingeſchärft worden war, 
die Beſchickung des Delegirtentages nur unter 
Rückſicht auf die vereiusgeſetzlichen Vorſchriften 
vorzubereiten. Die Zentralleitung iſt demnächſt 
gegen jeden Verſtoß genau ſo eingeſchritten, wie 
dies vorbildlich der Parteitag der Sozialdemokraten 
im Mainzer Falle gethan hat.“ 

— Die bereits früher angekündigte Denk⸗ 
ſchrift betreffend die finanzielle Entwickelung der 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten 


und der zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrich⸗ 


tungen iſt geſtern im „Reichs-Anzeiger“ ver⸗ 
öffeutlicht worden. Die Denkſchrift, die nicht 
weniger als 5½ Druckbogen umfaßt, iſt Des 
ſtimmt, die ſinanziellen Vorſchläge der unlängj 
im „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlichten Novelle, das 
heißt die anderweite Vertheilung der Nentenlaft 
auf die einzelnen Verſicherungsanſtalten zu be⸗ 
gründen. Wie weit dieſe ziffernmäßige Begrün⸗ 
dung ziffernmäßig ſtichhaltig iſt, kann nur ein 
Mathematiker entſcheiden. Der Laie kann nur 
ſagen, daß das ganze Gebäude in der Luft 
ſchwebt. Da wird z. B. in dem Abſchnitt über 
die Vermögenslage der Verſicherungsanſtalten 


folgende intereſſante Mittheilung gemacht: 


„ 


Freund als uns. Das weiß die Türkei 


Für die Geſamtheit der Verſicherungsanſtal⸗ 


ten und zugelaſſeuen beſonderen Kaſſeneinrich⸗ 


tungen ergiebt ſich ein Ueberwiegen des Ver⸗ 
mögensbeſtandes über den Kapitalwerth der lau⸗ 


für dn Renten —2 

r den 1. Jauuar 1895 um 170 989 400 Mark, 
1 1 1896 „ 223 716 200 „ 
4 „ 1897 „ 273 645 900 „ 
welcher Vetrag 1898 „ 322 796 600 „ 


ür den 31. Dezember 1900 
Allein iu ei auf 466 190 500 Mark.“ 
daß es ſich Fußnote wird man darüber 
Mittheitum hierbei nicht um eine that⸗ 
9 = Pr ſondern um eine Hypotheſe 
„Dei wird dort ausdrücklich betont 
daß dieſe und alle übrigen 2 


! u in d ſchri 
gegebenen abſoluten Beträge ſich e uad 


die Einnahmen der Jahre 1895 ff. fich 
geſtalten als im Jahre 1894 oder die nn 
gen andere Sterblichkeits⸗ und Invaliditäts⸗Er⸗ 
ſcheinungen ergeben. 


Frankreich. 


Paris, 29. September. Der Petersburger 
Korreſpondent des „Soleil“, deſſen Brief wieder 
als Leitartikel des orleaniſtiſchen Blattes benutzt 
wird, erklärt, Rußland ſei bereit, ſogleich in der 
Türkei einzuſchreiten, falls dies nöthig wäre. 
Wenn die ruſſiſche Regierung ehrgeizige Abſichten 
Date, jo wäre die Zerſtückelung des türkiſchen 

eiches eine vollendete Thatſache; aber Rußland 
werde die Welt durch ſeine Selbſtloſigkeit in 
Erſtaunen ſetzen. Sein Wahlſpruch ſei „freie 
Shriften in einer ſelbſtſtändigen Türkel“ und es 
werde ihm unverbrüchlich treu bleiben. 
Padiſchah von Konſtantinopel hat keinen beſſeren 
wohl, 


weiterhin auwächſt 


Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


irtentag 


„Der 


nblatt 


und fo dürfte ſich ohne Zweifel der Starrſinn 


erklären, mit dem ſie alle Rathſchläge Europas 
und auch die unſrigen verwirft. Ihre Staats⸗ 
männer ſpielen da ein höchſt gefährliches Spiel.“ 
Die Reiſe des Zaren, fährt der offiziös⸗ruſſiſche 
Berichterſtatter fort, habe die allgemeine Lage 
ſchon bedeutend gebeſſert. In Wien habe man 
endlich die Ueberzeugung gewonnen, daß Rußland 
im Orient nicht ohne Oeſterreich⸗Ungarn vor⸗ 
gehen wolle. Anderſeits dürften der Aufenthalt 
Nikolaus II. in England und die loyalen Er⸗ 
klärungen ſeiner Räthe den Eifer des Kabinets 
Salisbury etwas abgekühlt haben. Jedermann 
müſſe doch einſehen, daß Rußland an der Löſung 
der orientaliſchen Frage vor allen andern Mäch⸗ 
ten betheiligt iſt. Die Franzoſen haben dies 
ſchon lange begriffen, aber es ſei nicht überflüſſig, 
auch England und durch England Italien davon 


aun herab⸗ zu überzeugen. N a 


„Als Vorpoſten der europäiſchen Ziviliſation 
im Orient“, heißt es im „Soleil“, „hat Rußlaud 
große Pflichten zu erfüllen. Während die Türkei 


Morgen⸗Ausgabe 


Darmſtadts ebenfalls in ſehr großer Zahl ein⸗ 
gefunden hatte. 
Auf die Gottesdienſte folgte ein 
Feſtabend 8 

im Saalbau. Der Andrang war noch bei weitem 
ſtärker als geſtern, und obwohl die Tiſche ent⸗ 
fernt worden waren, reichte der große Saal mit 
ſeinen Gallerien nicht hin, um die Menge der 
Erſchienenen zu faſſen. In der Mittelloge 
wohnte auch Prinz Wilhelm von Heſſen der 


Verſammlung bei, die durch einen Gefangsvorkiag | 


des Kirchengeſangvereins der Martinsgemeinde 
eröffnet wurde. f 
Die Eröffnungsanſprache hielt Hofprediger 
Ehrhardt, welcher ſeine herzlichen Begrüßungs⸗ 
worte anknüpfte au Philipps des Großmüthigen 
Wahlſpruch, der über dem Eingaug zur Darm⸗ 
ſtädter Schloßkirche eingemeißelt iſt: Verbum 
Domini mauet in aeternum, (Des Herrn Wort 
bleibt in Ewigkeit). Ge 
Ein Lebens⸗ und Charakterdild des Land: 
grafen Philipps des Großmüthigen - zeichnete ſo⸗ 


durch die Unklugheit ihrer Staatsmänner zuſam⸗ dann der Profeſſor am Friedberger Prediger⸗ 


menbricht, richtet ſich Japan, Dank der Weisheit Seminar, Dr. 


der ſeinigen, auf und wächſt von Tag zu Tag. 
Die jungen Staaten, denen das Glück lächelt, 
ſind immer ehrgeizig, zu Angriffen und Ueber⸗ 
griffen geneigt. Das hat Japan unläugſt China 
gegenüber bewieſen. Der Brand, den es da entzün⸗ 
det hat, kaun unſere Grenz enbedrohen, und es mußte 
daher Rath geſchafft werden. Unſere Staats⸗ 
männer haben dies wohl erkannt und Zar Niko⸗ 
laus II. vor ihnen, da er als Zarewitſch Japan 
und Sibirien erforſcht hat und die Verhältuiſſe 
beſſer kennt, als fie. Wir haben hier Grund zu 
der Vermuthung, der jetzige Aufſtand der Philippi⸗ 
nen gegen Spanien ſei unter der Hand von 
Japan angefacht worden. Für alle Fälle hat 
Rußland im Hafen von Wladiwoſtok eine ſtatt⸗ 
liche Kriegsflotte angeſammelt.“ 

Wladiwoſtok, führt der Korreſpondent aus, 
iſt nicht nur ein anſehulicher Kriegshafen, ſon⸗ 
dern ein Handelsplatz von hoher Bedeutung, deſſen 
Geſchäftsziffer in ſechs Jahren verzehufacht hat, 
Frankreich iſt da kaum vertreten, da es an der 
ſibiriſchen Küſte nur einige Kriegsſchiffe hat, und 
der Handel Rußlands und Englands ſind im 
äußerſten 
Einen um 
dort ein, wo für ſeine billigen Induſtrie⸗Erzeug⸗ 
niſſe ein weiter Abſatz iſt. Im Jahre 1893 
liefen 56 ruſſiſche und 89 deutſche Fahrzenge, 
die erſteren 41000, die letzteren 78 000 Tonnen 
umfaſſend, in den Hafen ein. Man begreift, 
daß die noch in den Kinderſchuhen ſtehende 
rußiſche Juduſtrie nicht gegen die gewaltigen Anz 
ſtrengungen der Hamburger Rheder aufzukommen 
vermag. Aber warum vernachläſſigt Frankreich, 
eine Induſtriemacht, die in Marſeille einen präch⸗ 
tigen Hafen hat, welcher von Sibirien weniger 
entfernt iſt als Hamburg, ganz abgeſehen von 


ſeineß unermeßlichen Kolonien am ſtillen 
Ozeau, wo Deutſchland keinen 8 

Dei“ warum vernachläſſig Frankre erart 
den äußerſten Oſten, daß wir gezwungen ſind, 


zu der germaniſchen Induſtrie unſere Zuflucht 
zu nehmen? Es liegt da eine Erſcheinung vor, 
die wir uns nicht zu erklären vermögen.“ (2) 


Paris, 1. Oktober. „Peuple francaiſe“ 
will wiſſen, daß ein ruſſiſcher Erzprieſter auf: 
gefordert worden ſei, den Grundſtein zur Alex⸗ 
anderbrücke einzuſegnen. RS 

Der Ausſchuß der Studirenden wurde ver⸗ 
ſtändigt, daß der Kaiſer von Rußland ihn nicht 
empfangen könne. a N 

An der Parade in Chalons wird eine 
Brigade Marine⸗Infanterie theilnehmen. 


England. 


London, 1. Oktober. Die „Evening News“ 
von geſtern veröffentlichen eine Meldung von 
Belfaſt, welche beſagt: Eine Volksmenge von 
etwa 2000 Köpfen begleitete eine Truppenabthei⸗ 
lung, welche von hier nach dem Sudau abgehen 


ſollte, und rief einen Tumult hervor, bei dem) 


Steine und andere Gegenſtände geſchleudert wur⸗ 
den. Zwei Soldaten ſprangen dabei in den Fluß 
oder aber wurden hineingeſtoßen; ſie würden 
jedoch von der Polizei herausgezogen. Die Po⸗ 
lizei machte der Ruheſtörung ein Ende; hierbei 
wurde ein Polizeiſergeant ſchwer verwundet. 


London, 1. Oktober. Die „Morning Poſt“ 


Oſten eher im Abnehmen begriffen. ſchaft anſtrebt. Wenn wir gegen den Ultramon⸗ 
ſo größeren Platz nimmt Deutſchland tauismus kämpfen, jo kämpfen wir nicht gegen 


lan der ganzen chriſtlichen Menſchheit. 


Weiffeubach. 

Nach zwei Geſangsvorträgen folgte die 
Hauptanziehungskraft des Abends, ein Vortrag 
des früheren Jeſuiteupaters Grafen P. v. Hoens⸗ 
broech (Berlin) über den Ultramontanismus 
in Deutſchland. Der Reduer wurde mit leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt und führte dann etwa 
Folgendes aus: 

Ich trete nicht als Gaſt oder Fremdling 
vor Sie hin, ſondern als Mitglied des Evange⸗ 
liſchen Bundes. (Beifall.) Es iſt zwar nicht 
immer eine Empfehlung, Mitgiied dieſes Bundes 
zu ſein; denn man kommt in Gefahr, als kirch⸗ 
lich⸗ liberal oder ungläubig verſchrieen zu werden. 
Was mich aber zum Beitritt bewog, war das 
Bewußtſein, durch die Mitgliedſchaft des Evan⸗ 
geliſchen Bundes in einen Kreis von Männern 
zu treten, die in dem weltbewegenden Kampfe 
ſtehen, von deſſen Ausgang auch das Wohl und 
Wehe unſeres dentſchen Vaterlandes abhängt, im 
Kampfe gegen den Ultramontanismus. (Beifall.) 
Der Ultramontanismus iſt ein Syſtem, welches 
unter dem Deckmantel der Religion und unter 
Verquickung mit Religion weltlich⸗politiſche Herr⸗ 


die katholiſche Religion. Das ganze Zwitter: 
weſen des Ultramontanismus zeigt ſich ſchon in 
der Bezeichnung römiſch⸗katholiſche Kirche. Rom 
iſt der Geburtsort des Ultramontanismus, und 
der Geiſt, aus dem er geboren wurde, iſt der 
römiſch⸗heidniſche cäſariſtiſche Geiſt. Von Rom 
aus iſt dasjenige Chriſtenthum in die Welt ges 
gangen, das in Wahrheit kein Chriſtenthum mehr 
iſt, ſondern unchriſtlicher Ultramontanismus. 
Als der römiſchen Stadtgemeinde die Cäſaren⸗ 
krone vom Haupt geſunken war, hat der Vor⸗ 
ſteher der römiſchen Chriſtengemeinde es ver⸗ 
ſtanden, ſich ſelbſt die dreifache Tiara aufs 


nes pontiiex maximus angenommen und das 
durch gezeigt, daß er der Nachfolger eines welt⸗ 
lich⸗politiſchen Syſtems werden wollte. Als das 
Chriſtenthum Roms die Katakomben verließ, 
war nichts mehr zu ſehen von der Armuth und 
Weltflucht des Evangeliums. Aus den Latifundien, 
die dem Vorſteher der römiſchen Gemeinde zu⸗ 
gefallen waren, iſt der Kirchenſtaat erwachſen. 
Daß der römiſche Gemeindevorſteher der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtand, als ihm irdiſche Macht 


lich betrachtet, ein furchtbar ſchweres Verbrechen 
N (Beifall.) 
Dieſes Verbrechen hat faſt ein Jahrtauſend hin⸗ 


von Chriſtenblut vergießen machen, und die durch 
heit wieder unter Menſchenſatzungen zu knechten 


„Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt“. 

Kein Land hat mehr unter dem Ultramon⸗ 
tanismus zu leiden gehabt als Deutſchland. Im 
heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation waren 
ſämtliche Erzbiſchöfe und Biſchöfe zugleich 
Landesfürſten und Reichsſtände. Im Kurfürſten⸗ 
kollegium ſaßen 3 Erzbiſchöfe, im Fürſtenrathe 
39 geiſtliche Fürſten. Der Güterbeſitz des Ultras 


meldet aus Konſtantinopel: Der Sultan machte montanismus in Deutſchland betrug beim Unter⸗ 
dem Fürſten von Montenegro einen großen gang des Reiches 1719 Quadratmeilen reichs⸗ 


) . ef über 2 jerzu unmittelbaren Landes mit 3 161 776 Einwohnern. geneitt 
\Dampfer zum Geſchenk; über den Anlaß hierzu kamen noch mittelbare Veſitungen b 5 78 Verketzerungl Lebhafter Beifall.) Wir müſſen 


iſt nichts bekannt. 
Türkei. 


des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 


Dazu j selig 
Stiftern und 209 Abteien; die jährlichen Eins 


hi 
9 


t.,au, [eben er hat ben. Yeibuljchen Titel 


nicht in den Bund? Thut uns die Einigkeit 


Invali 


Gewiſſen geladen. Freilich, jene Männer, 
die jetzt die Geſchicke Deutſchlands lenken 


und haltlos Schritt für Schritt vor dem Ultra⸗ 
montanismus zurückweichen, laden eine noch 
ſchwerere Schuld auf ſich. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Man hat im Kulturkampf das religiöſe 
Element getroffen und das mußte dazu führen, 
daß die Erregung, die ſich des katholiſchen Vol⸗ 
kes bemächtigte, ſich kryſtalliſirte in einer politi⸗ 
ſchen Partei. 

r einzig richtige Weg, dauernd gegen den 
ltramontauismus etwas zu erreichen, iſt meines 
Erachtens der, daß auf der ganzen Linie, in 
allen Verhältniſſen, wo er hervortritt, eine Po⸗ 
litik der Nichtachtung der weltlich politiſchen An⸗ 
ſprüche des Ultramontanismus befolgt wird. 
(Beifall.) Sie werden mir ſagen: Das iſt ſehr 
wenig; allein in unſerem Falle iſt es ſehr viel. 
Wenn der römiſche Papſt durch ſeine Geſandt⸗ 
ſchaften und Nuntien ſich in die politiſchen Hän⸗ 
del miſchen will, dann muß ihm geſagt werden: 
Das iſt nicht deine Sache; bleibe bei deinem 
Amte, ein Seelenhirte zu ſein! Durch Nach⸗ 
giebigkeit hat man niemals beim Ultramon⸗ 
tanismus etwas zu Wege gebracht. Erheben 
wir doch auch einmal den Ruf nach Parität! 
Warum ſoll die katholiſche Kirche von den Re⸗ 
gierungen auders behandelt werden als jede an⸗ 
dere? Warum ſoll man dem erſten Diener der 


Freitag, 2. Oktober 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


dendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
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Jul. Barck & Co. \ 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Albaſſerflet, wurde geſtern Mittag von zwei Leu⸗ 
ten, angegriffen und durch Meſſerſtiche lebens⸗ 
gefährlich verletzt, ſodaß er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte. Unter 
dem Vorgeben, Arbeit zu ſuchen, waren die bei⸗ 
den erwähnten Kerle auf das Schiff gekommen, 
dort fingen ſie an Skandal zu machen, ſobald ſie 
erfuhren, daß der Schiffer mit eigenen Leuten 
löſche, und nur mit Mühe brachte man fie vom 
Schiff herunter, wobei der Steuermann im Hand⸗ 
gemenge einige Verletzungen davontrug. Da die 
Leute am Lande weiter ſchimpften, ſo ging Voll⸗ 
mers fort, um einen Schutzmann zu holen, dock 
kaum hatte er das Schiff verlaſſen, jo wurde e' 
angefallen und ſchwer mißhandelt. Ein Meſſer⸗ 
ſtich war ihm tief in den Rücken gedrungen und 
hatte dem Auſchein nach die Lunge verletzt. 
Einer von den Meſſerhelden wurde ergriffen und 
in das Polizeigefängniß gebracht, es war der 
Arbeiter Richard Henke, da derſelbe ſich der Feſt⸗ 
nahme widerſetzte, mußte er gefeſſelt werden; er 
verſuchte aber trotzdem, ſich loszureißen und 
quetſchte dabei dem Schutzmann ein Glied des 
kleinen Fingers ab. 

— Der Oberförſter Kelbel zu Klaushagen 
iſt auf die Oberförſterſtelle Pudagla, mit dem 
Amtsſitze in Neu⸗Pudagla im Reg.⸗Bez. Stettin, 
und der Oberförſter Adlich zu Turoſcheln auf 
die Oberförſterſtelle Klaushagen im Reg.⸗Bez. 


katholiſchen Religion weltliche Ehren erweiſen? Köslin verſetzt. 


In tiefſter Ehrerbietung und patriotiſchem Ge⸗ 
fühl erlaube ich mir ein freies und offenes 
Wort: Unwiſſende und kurzſichtige Rathgeber 
waren es, die unſerem Kaiſer und Herrn riethen, 
ſich dem Hofzeremoniell des Vatikans zu beugen 
bei ſeinem Beſuch in Rom (Stürmiſcher Beifall), 
die ihm riethen, einen römiſchen Kardinal 
mit weltlich fürſtlichen Ehren zu empfangen, 
(Beifall.) Unwiſſende und kurzſichtige Rath⸗ 


geber ſind es, die ihm rathen, die geiſt⸗ 
lichen „Würdenträger“ mit weltlichen Ehren 
zu ſchmücken. Man ſagt: Das find 


Aeußerlichkeiten; aber von ſolchen Aeußerlich⸗ 
keiten lebt der Ultramontanismus. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Daß die deutſche Regierung 
einen deutſchen Diplomaten bei einem Diener 
der Kirche unterhält, ſcheint mir ein “politischer 
und religiöſer Nouſens zugleich zu ſein. (Beifall.) 
Unſer großer Fürſt Bismarck hat am 6. Dezem⸗ 
ber 1874 — es iſt allerdings lange her — 
im Reichstage geſagt: „Ich wüßte nicht, daß wir 
uns bei dem Haupte irgend einer anderen 
Konfeſſion diplomatiſch vertreten laſſen, oder 
daß etwa der Kaiſer von Rußland bei dem 
armeniſchen Patriarchen eine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung unterhielte, obwohl die armeniſchen 
Unterthauen Rußlands auch nach Millionen zu 
zählen ſind“. Wir müſſen darauf hinwirken, 
daß dieſes Wort unſeres größten deutſchen 
Staatsmannes wieder als Wahrheit aner⸗ 
kannt wird. 


— Als Schauſpiel⸗Novität geht Sonntag im 
Stadttheater „Hadaſa“, dramatiſches Gedicht von 
Georg Engel in Scene; die nächſte Novität 
dürfte Gerhard Hauptmann's „Haunele“ ſein, 
das gegenwärtige Repertoirſtück des Deutſchen 
Theaters in Berlin. 

— Die Anträge auf Bewilligung außer⸗ 
ordentlicher Kredite zur Beſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln, insbeſondere von Muſikinſtrumenten, für 
die Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminare haben 
einen derartigen Umfang angenommen, daß der 
Kultusminiſter beſtimmt hat, es ſollen künftig 
die eingehenden Anträge der bezeichneten Art, 
ſoweit dieſelben nicht ganz beſonders dringlich 
ſind, im Miniſterium geſammelt und erſt dann 
über dieſelben Entſcheidung getroffen werden, 
ſobald ſich das Geſamtbedürfniß des Jahres 
einigermaßen überſehen läßt. 

— Die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion mel⸗ 
det: Geſtern Abend fuhr ein von Jatznick kom⸗ 
mender Güterzug bei der Einfahrt in den Bahn⸗ 
hof Paſewalk in Folge falſcher Weichenſtellung 
auf eine im Nebengleis ſtehende Anzahl Güter⸗ 
wagen, wodurch eine nicht unbedeutende Be⸗ 
ſchädigung des Zuges und der übrigen Wagen 
erfolgte. Die Hauptgleiſe waren durch dieſen 
Unfall geſperrt, ſo daß die fälligen Perſonenzüge 
etwa / Stunden Verſpätung erlitten und der 
Güterverkehr unterbrochen wurde. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten werden vorausſichtlich heute 
beendet ſein. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht 


Das Zentrum wird von den tonangebeuden verletzt worden, abgeſehen von ganz leichten 
Kreiſen in Beutſchland nicht deshalb berückſichtigt, Kontuſionen eines Rangirarbeiters und des zug⸗ 


weil ſie ſelbſt auf dem Boden des 
ſtehen, fondern weil das Zentrum eine Macht iſt | 
und weil fie glauben, mit dieſer Macht rechnen 
zu müſſen. Wir müſſen deshalb auch eine 
Macht in Deutſchland bilden, dann braucht die 
Regierung nicht mehr mit dem Zentrum zu 
rechnen. (Beifall.) Ich will nicht etwa für ein 
evangeliſches Zentrum ſprechen; wir haben au 
einer koufeſſionellen Partei geuug. Aber wir 
Evangeliſchen müſſen in die parlamentariſchen 


ſprechen iſt. Die Parteien im Lunde müſſen 


allmälig wieder von einem evangeliſch idealen 


Geiſte erfüllt werden, damit die evangeliſche 


im 


grat ſtärken, und ihnen ſagen: Hinter euch ſteht 
das ganze evangeliſche Volk, wenn ihr auch nur 
ein einziges Wort mit dem Ultramontanismus 
ſprecht. 

Das bringt mich auf einen Schlußgedanken. 
Der Evangeliſche Bund zählt vielleicht hundert⸗ 
tanſend Mitglieder. Aber wo find die Millionen 
des evangeliſchen Volkes? Warum treten fie! 
nicht noth? Laſſen wir doch als evangelische 
Chriſten theologiſches Gezäuk und gegenſeitige 


werden ein einig Volk von Brüdern. Gräber 


fünfte des Ultramontanismus betrugen zwiſchen ſind gewöhnlich Stätten des Moders und der 


und 50 Millionen Mark. 


8 . ) 40 01 = 
Konſtautinopel, 30. September. (Meldung ſolchen Verhältniſſes, daß Seelenhirten zugleich 


Fürſten eines Landes werden, hoch zu Roß 


Bureaus“.) Wegen der für heute angekündigten einher reiten, Hofhaltungen halten mit aller 


Unruhen waren von der Polizei und dem Militär 
beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, 
die Ruhe wurde jedoch bis zum Abend nicht ge⸗ 


ſtört. Die Hoffnung auf eine ae Beruhi⸗ 
8 


gung der Stimmung wächſt. Das in 
erſcheinende türkiſche Blatt Ghairet wurde wegen 
van ruſſeufeindlichen Haltung in der Türkei 
verboten. 


armeniſchen Nationalverſammlung zur Wahl eines vorigen Jahrhunderts, da konnte man die Hoff⸗ du ſollſt uns ein theurer Genoſſe ſein. 


Ueppigkeit eines weltlichen Hofes, ſchlägt einem 
denkenden Chriſten mit der Fauſt ins Geſicht. 
(Beifall.) 5 d 

Aeußerlich iſt dies anders geworden. Der 


hilippopel Gang der von Gott geleiteten weltlichen Ereig⸗ 


niſſe hat dem Nachfolger Chriſti den weltlichen 
Fürſtenmantel von der Schulter geriſſen, aber 


Das iſt 


ruhen und raſten, bis auf einen Grabſtein ge⸗ 


Die Unnatur eines Fäulnis; aber ein Grab würde eine Stätte der 
Blüthe und des Segeus fein für die Jahr⸗ 


hunderte und für das ganze Menſchengeſchlecht. 
iſt das Grab des Ultramontanismus. 
(Lebhafter Beifall.) Er ſoll nicht umſchließen 
die katholiſche Kirche, aber wir dürfen nicht 


ſchrieben werden kaun: Hie jacet Ultra- 


montanismus.“ (Stürmiſcher, rt 


Beifall.) 


Konſiſtorialrath Leuſchner (Wanzleben): 


Mat führenden 


Packmeiſters. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 3 ; 
FP 

Ein Geſchäftsjubiläum. 


Stettin, 2. Oktober. 
Direktorium, Aufſichtsrath, Beamte und Ar⸗ 
beiterperſonal der Bergſchloß⸗Brauerei, Kom⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, Rudolf Rüickforth, 


und politiſcher Einfluß angeboten wurde, daß er, Körperſchaften die Ueberzeugung hinelntragen, hatte ſich geſtern mit den zahlreichen Kunden und 
ſtatt ein Seelenhirte zu bleiben, ein politiſch daß ein ruhiges, aber ernſtes Wort gegenitber Freunden in den Räumen der Brauerei, Pom⸗ 
großer König werden wollte, das iſt, rein ſach⸗dem Fortſchreiten des Ultramontauismus zu merensdorferſtraße 23—24, ) 


zu einer schönen 
Feier eingefunden, es galt, das 25jährige Be⸗ 
ſtehen der Brauerei als Kommanditgeſellſchaft 
feſtlich zu begehen. Der große Faſtagenſpeicher, 


durch das ganze Chriſteuthum zum Zerrbilde ges Freiheit unſerem deutſchen Volke gewahrt und in welchem ſonſt die großen Gebinde lagern, bis 
macht, hat chriſtliche Völker entzweit, Ströme der Ultramontanismus zurückgedämmt werde. ſie ihrer Beſtimmung übergeben werden, hatte 
Da wir eine anti⸗ultramontane Mehrheit in 
Gottes Sohn zur Golteskindſchaft befreite Menſch⸗ Volke beſitzen, jo iſt es auch möglich, eine anti⸗ Herrn Braumeiſters Böhm, 
ultramontane Mehrheit im Parlamente zu erlangen. 
geſucht, alles im Namen deſſen, der gejagt hat: Wir ſollten auch unſeren Regierungen das Riick⸗ 


ſich, Dank des umſichtigen Arrangements des 
zu einem ſchönen 
Feſtraum umgeſtaltet, der aber doch ſeinen Cha⸗ 
rakter als Beſtandtheil einer Brauerei nicht ver⸗ 
leugnete, denn mächtige Stückfäſſer waren auf⸗ 
geſtapelt, grüne Laubgewinde verbanden die ein⸗ 
zelnen Theile, dazwiſchen hatte Malermeiſter 
Seiler Wappen und Fahnen angebracht und eine 
große Anzahl von mehr oder weniger gut ges 
reimten, aber ſicher gut gemeinten Trinkſprüchen 
zierten die Wände, ſie alle machten uns klar, daß 
das Bier doch für den Deutſchen das edelſte Ge⸗ 
tränk ſei. 

„Ein kühler guter Gerſteuſaft, 

Der ſtärket deutſche Arbeitskraft, 5 

Und deutſche Treu und Biederkeit 15 

Bewahren ſich zu jeder Zeit.“ 

Vor der ſo geſchaffenen Feſthalle waren 
große Stückfäſſer zu proviſoriſchen Küchen umge⸗ 
wandelt, ein Sinnſpruch belehrte uns bald über 
den Zweck derſelben: 

„Gullaſchfleiſch wird hier gebrodelt, 

Ein ſchön Gericht, zum Biere wie gemodelt, 
Laßt's Euch ſchmecken, liebe Gäſte, 

Bis verzehrt der letzte Reſt.“ 

Schon in früher Morgenſtunde waren von 
Nah und Fern Glückwünſche und Telegramme 
für die Geſellſchaft, ſowie deren perſönlich haf⸗ 
tenden Geſellſchafter, Herrn Rich. Rückforth, ein⸗ 


* . = ider Ultramontanismus iſt nicht ſchwächer ge⸗ Wir find dem verehrten Redner ſchuldig, ihm zu gegangen. Letzterem wurde auch von einer Des 
Das Irade über die Einberufung einer worden. Es gab eine Zeit um die Wende des ſagen: Wir ergreifen deine Hand mit Freuden; putation der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung 


Wir 


eine von Herrn Kalligraphen Fabian geſchmack⸗ 


Patriarchen iſt in Folge einer von armeniſchen nung hegen, daß das religiöſe Element in der danken ihm vor Allem für ſein mannhaftes voll ausgeführte Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht. 


Notabeln 
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9. General-Verſammlung 
des Evangeliſchen Zundes Zur 
Wahrung der deutſch-proteſtan⸗ 
liſchen Intereſſen. 
II 


Sarmitadt, 1. Oktober. 


überreichten Denkſchrift 


Der heutige Vormittag war den Berathun⸗ 


gen des Geſamtvorſtaudes unter ſich und mit 
den Abgeordneten der Haupt- und Zweigvereine 


gewidmet, während den übrigen Theilnehmern 
Gelegenheit geboten war, ; N N 


artigen Kunſtſchätze des 


ichtigen. 
ö Am 


Nachmittag fanden zwei 
ttedd 


f eſtgo i a 
in der Stadtkirche und der Johanneskirche ſtatt, 
zu welcher ſich die evangeliſche Bevölkerung 


aufgehoben katholiſchen Kirche 


wieder zum 


Durchbruch Vorgehen, für ſein rückhaltloſes Sagen der — Gegen 11 Uhr erſchienen hunderte von Gäſten 


komme; aber dieſe Zeit liegt weit hinter uns Wahrheit ohne Anſehen irgend einer Perſon. und nahmen in der Feſthalle Aufſtellung, wo in 


dank dem Unverſtand und der Schwäche der Haben auch wir dieſen Muth des Bekenutniſſes einem Gewächs-Arrangement 


deutſchen Regierungen. (Zuſtimmung.) 


Wie ſollen wir nun den Ultramontauismus Seid 


und beherzigen wir die Mahnung des Redners: 
einig! Ihm ſelbſt aber möchte ich 


bekämpfen? Die katholiſche Religion als eine zurufen: Gott ſegne und ſtärke das Werk, 


Form des Chriſtenthums hat mindeſtens eine zu dem er dich 


berufen hat! (Lebhafter 


geſchichtliche Berechtigung. Wer alſo den Kampf Beifall.) 


gegen den Ultramontanismus beginnen will, muß 
ſich ſagen: Unſer Kampf gilt nicht der katho⸗ 
liſchen Religion, ſondern dem unchriſtlichen Ultra⸗ 
montanismus. Dann werden wir auch unter 
unſeren katholiſchen Mitbürgern Bundesgenoſſen 
finden. Die katholiſche Kirche wurde von 
Chriſtus geſtiftet als Friedenshort für die Welt; 
aber im Laufe der Jahrhunderte hat kein Staat, 
auch kein katholiſcher, 
mus Frieden halten können. 


Warum iſt nun 


die zum Theil einzig⸗ kein Staat ſiegreich aus dieſem Kampfe hervor⸗ 
r facht e des großherzogl. Muſeums gegangen? Weil der Kampf noch niemals in 
unter ſachkundiger Führung eingehend zu be⸗ der bichtigen Weiſe 


gerührt wurde. Der Kultur: 


kampf war einer der größten Fehler, die im 


Laufe der Zeit gegen den Ultramontanismus be⸗ 


gangen wurden, und jene Männer, die ihn be⸗ 
annen und daun in ſo erbärmlicher Weiſe 
endigten, haben eine ſchwere Schuld auf ihr 


mit dem Ultramontanis⸗ 


Und nun erhob ſich die ganze Feſtverſamm⸗ 
lung, den Prinzen Wilhelm an der Spitze, und 
die Töne des Lutherliedes: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ brauſten mächtig durch den Saal. 
Daun ſprach Pfarrer Guyot (Darmſtadt) in ſei⸗ 
nem Schlußwort die Hoffnung aus, daß dieſe 


das Bild des 
einſtigen Begründers der Brauerei Rudolf Rück⸗ 
forth angebracht war, vor derſelben hatte die 


Wittwe deſſelben, ſowie die Familie Rückforth 


Platz genommen. Nach einigen einleitenden Kon⸗ 
zertſtücken der Kapelle des Königs⸗Regiments 
unter Herrn Offeney's Leitung nahm Herr Rich. 


Rückforth das Wort, dankte zunächſt den Gäſten 1 2 


für ihr Erſcheinen und gab dann einen Ueber⸗ 
blick über die Begründung und Entwickelung der 
Brauerei. Im Jahre 1863 erbaute Böttcher⸗ 
meiſter Pietzuer auf den Grundſtücken Pom⸗ 


Tagung des Evangeliſchen Vundes im Heſſeu⸗ merensdorferſtraße 23 und 7 eine Brauerei und 


lande den Auſtoß geben möge zu einer Einigung 

des geſamten evangeliſchen Volkes, und mit einem 

a der Martinsgemeinde endete der feſtliche 
end. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 2. Oktober. Der Kapitän des 


hier im Hafen an der Speicherſeite liegenden nöthig wurden, beſchloß R “ 
25 0 auf ſeine ſeit Jahren beſtehende blühende Sprite 


Schooners „Anna“, Dietrich Vollmers aus 


ein Sudhaus und begann gemeinſam mit dem 


Braumeiſter Wendt den Betrieb, aber nach kaum 
Zjähriger Thätigkeit kam das Geſchäft zur Sub⸗ 
Haftation, wurde von dem Maſchinenfabrikanten 


Hochmuth in Chemnitz erſtanden und dann von 


dem Kaufmann Rudolf Rückforth angekauft; 


derſelbe vergrößerte die Anlage durch das Grunde 
ſtück Nr. 24. Der Betrieb hob ſich raſch und 
und Vergrößerungen 

ückforth, der Rückſicht 


als neue Erweiterungen 


a 
oz 


92 


ar 
0 


* 


FC 


PP nn en Zn a at 
= =. once] 


% 


N 


F — do. Rü 


fabrit und Brennerei nehmen mußte, die Um⸗ 
vandlung des Brauereigeſchäfts in ein Aktien⸗ 
unternehmen. Am 31. Auguſt 1871 fand die 
TLonſtituirende Verſammlung der neuen Komman⸗ 
ditgeſellſchaft ſtatt. Zu Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths wurden gewählt die Herren Dr. Otto 
Schür, Stadtrath Warſow, Kaufmann Scheele 
und als Stellvertreter Kaufmann Eduard Koeppe. 
um Vorſitzenden wurde Konſul Scheele, zum 

tellbertreter Stadtrath Warſow gewählt. Die 
begründende Verſammlung ſchloß Rückforth mit 
den Worten: „Das Etabliſſement berechtigt 
zu den ſchönſten Hoffnungen und daß 
dieſe ſich erfüllen mögen, das walte Gott!“ 
Und dieſe Hoffnungen erfüllten ſich, das 
Beſchäft nahm fortgeſetzt einen ſchönen 
Aufſchwung und gehört heute zu einem der 
größten induſtriellen Unternehmungen unſerer 
Stadt. Wie ſich der Betrieb gehoben, zeigt ein 
Vergleich mit den Verhältniſſen vor 25 Jahren. 
Damals beſtand das Geſamtperſonal aus 18, 
heute aus 141 Perſonen, der Bierverkauf belief 
ſich auf 8000 Tonnen, heute auf 90 000 Hekto⸗ 
liter, Maſchinenkräfte waren 12, heute 250, der 
Kundenkreis belief ſich auf 230, heute auf 1016, 
die Zährkeller enthielten 15 Bottiche mit 450 
Hektoliter Gehalt, heute 160 = 480 000 Hekto⸗ 
liter, Bierlagerraum war für 2000 Hektoliter, 
jetzt für 32000 vorhanden, die Bierausfuhr 
konnten damals 5 Pferde beſorgen, jetzt geſchieht 
dieſelbe durch 25. N 

Reduer macht ſodaun Mittheilung, daß 
außer der bereits beſtehenden Stiftung, welche 
das Aufſichtsrathsmitglied W. H. Meyer bei 
ſeinem Ausſcheiden begründet und aus welcher 
jährlich am 22. April, dem Geburtstage Rud. 
Rückforts, fleißigen Arbeitern eine Unterſtützung 
gewährt wird, eine neue Stiftung aus Anlaß 
des Jubelfeſtes begründet, zu welcher die 
Familie Rückforth 2000 Mark, die Kommandit⸗ 
geſellſchaft 10 000 Mark geſteuert habe, dieſelbe 
ſoll den Namen „Rudolf Rückforth⸗Stiftung“ 
tragen und ſoll da mildernd vorzugehen ſuchen, 
wo es die Noth des Perſonals und deſſen An⸗ 
gehörigen gebietet. — Redner ſchloß ſeinen Be⸗ 
richt, wie ſein verſtorbener Vater vor 25 Jahren: 
„Das Etabliſſement berechtigt zu den ſchöuſten 
Hoffnungen und daß dieſe ſich erfüllen mögen, 
das walte Gott!“ 


Herr L. Böhm, der langjährige Brau⸗ 
meiſter der Brauerei, richtete ſodann einige 
warm empfundene Worte an Frau Bertha Rück⸗ 
forth, der Wittwe des Begründers des Geſchäfts, 
und überreichte derſelben ein Album mit den 
Bildniſſen des geſamten Geſchäftsperſonals. — 
Herr Buchhalter Hoffmann ergriff im Namen 
des Perſonals das Wort, um Herrn Rückforth 
für die Liebe und Güte zu danken, welche der⸗ 
ſelbe zu jeder Zeit gegen ſeine Mitarbeiter 
zeige, ein neuer Beweis der väterlichen Fürſorge 
ſei die Stiftung, welche aus Anlaß der Jubel⸗ 
feier begründet ſei. Nachdem auch Herrn Rück⸗ 
forth ein Album überreicht, brachte die Feſt⸗ 
verſammlung demſelben ein begeiſtertes Hoch. — 
Die beiden Albums ſind ſchöne Beweiſe hei⸗ 
miſchen Kunſterzeugniſſes, ſie ſtammen aus der 
Buchbinderei von J. Roſenkranz. — Herr Ru d. 
Borchers, der Schwiegerſohn von Fran 
Rückforth, übernahm es, im Namen derſelben 
für die Beweiſe von Aufrichtigkeit zu danken; 
im weiteren Verlauf ſeiner Rede verglich er die 
Kommandit⸗Geſellſchaft mit einer Familie, 
bei welcher der perſönlich haftende 
Geſellſchafter den Vater, der Aufſichtsrath die 
Mutter bilde, und dieſer Mutter galt ſein am 
Schluſſe ausgebrachtes Hoch. Damit war der 
offizielle Feſtaknt beendet und es wurde an den 
zahlreich aufgeſchlagenen Tafeln zu einem „Früh⸗ 
ſchoppen“ Platz genommen. Es war ein recht 
ſolenner Frühſchoppen und blieb es bei dem⸗ 
ſelben nicht nur bei der Verabreichung des 
„dort gebrauten Gullaſchfleiſches“, ſondern die 
Firma Schell u. Rüdy hatte das Beſte aus 
ihren Küchen geſandt, ſo daß die Tafeln mit den 
verlockendſten Imbiſſen beſetzt waren. Daß dabei 
auch den Fabrikaten der Brauerei wacker zuge⸗ 
ſprochen wurde, welche in den verſchiedenſten 
Sorten aus großen Stückfäſſern gezapft wurden, 
brauchen wir wohl nicht beſonders hervorzu⸗ 
heben, und verſteht ſich bei dem Frühſchoppen in 
einer Brauerei von ſelbſt; aber auch an Reden 
fehlte es nicht, Herr Dir. Jonas, als Mit⸗ 
er des Aufſichtsraths, gedachte der Familie 

ückforth, Herr Maſchinenmeiſter Rumpf des 
bewährten Braumeiſters Herrn L. Böhm, Herr 
Griep feierte nochmals die beiden Leiter der 
Brauerei und Herr Dir. Uhink gedachte der 
Damen. Gegen 2 Uhr verließ die Gemahlin des 
verſtorbenen Begründers der Brauerei die Feſt⸗ 
halle und wurde derſelben beim Abſchied noch 
eine ehrende Ovation bereitet. Sodann theilten: 


ſich die Anweſenden in Gruppen und blieben noch 


länger in gemüthlichem Beiſammenſein und 
manch' alter Zecher hat wohl die Wahrheit eines 
der angebrachten Trinkſprüche erkannt: „Sohn, 
mir wird der Kopf nun ſchwer, Trinke Du, ich 
kann nicht mehr.“ Bemerken wollen wir noch, 
daß aus Anlaß der Jubelfeier jeder der Anges 
ſtellten ein nach dem Dienſtalter berechnetes 
Geldgeſchenk und außerdem ein Gruppenbild 
erhielt. Letzteres war in dem photographiſchen 
Atelier von L. Klett ganz vorzüglich hergeſtellt. 


FEC ˙ . ᷣò . ̃³a. TER 
Gerichts⸗Zeitung. 


Verlin, den 1. Oktober 1896. 
Teutſche Fonds, Bfand⸗ und Rentenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% 104,25 Weſtf. Pfbr. 4% 103,698 
do. 3% 104, 00be do. 3½% 101,90 
do. 3% 99,06 | Mftp.rttich. 3 / % 100,003 
Pr. Conſ. Anl. 4% 104,250 Kur⸗ u. Nu. 4%104,40% 
do. 3½9% 104, 00b c Lauenb. Rb. 4% 10 406 
do. 3% 99,60 bc 3 Pomm. do. 4% 104,50 
St Schld. 3 / % 100,300 do. 3½9% 101,100 
Berl. St.⸗O.3¼% 100,400 Poſenſche do. 4% 104,300 
do. n. 3½% 101,600 Preuß. do. 4%104,366 
Pom. Pr.⸗A.3, % 101,500 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,50 
Anl. 94 3½% 100,255 Sächſ. do. 4% 104 80 
Wſtp. P.⸗A. 3¼½% 99,806 Schleſ. do. 4% 104,30 
Berl. Pfobr. 5% 120,300 Schl.⸗Holſt. 4% 104,505 
do. 4½% 114,80 bg Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,405 
do. 4% 112,750 Baier. Anl. 4% 103 3066 
do. 3½ % 102,90b Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗U. Nm. 3½% 101, 25b Aul. 1886 3% 97,308 
d 4% —,.— Hmb. Reute 3 / % 106,25 bh 


o. 

Landſch. 4% —.— do. amort. 

Central⸗ ee er ds Staats- A 3½ 100,000 

Pfandbr.) 3% 93,706 Pr. PU. — —.— 

Oſtpr. Pfbr.3½% 100,0 0b | Bair. Präm.⸗ 

Pomm. do. 3 ½% 100,40 Anleihe 49% 153, 60b0 
do. 4% —,— Cölu.⸗Miud. 


do, 3% 94,098 Präm.⸗A. 3½% 140,00 
Poſenſche do, 4% 101.20 Mein. 7⸗Gld. 
do. 22,600 


821% 99,598 —Looſe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Agchen⸗Müuch. Elberf. F. 210 4890,008 
Feuerv. 430 931% | Germania 45 1175,00 
Berl. Feuer. 170 2312,00 0 Mad. son 5345,00 8 
ko. = y 
Berl. Leb. 190 3950,008 Preuß. Leb. 42 955,008 
Colonia 400 8900.00 Preuß Nat. 51 1000,00 | 

Concordia 51 1220008 I 


8 reklamhafter Weiſe angeprieſen worden. 
— Der Wachtmeiſter Fiſcher und der Schutz⸗ mehreren, theils in der 


mann Hauer, Beide aus Rheydt, waren im ſonſt bekannt gewordenen Fällen von ausgeblie⸗ 


Januar d. Is. von der. Strafkammer zu Düſſel⸗ bener Schutzwirkung oder von ſchädlichen Folgen 
dorf wegen Mißhandlung des Schreinergeſellen[ der Impfungen mit dem „Porcoſan“ hat der 


Breiden zu fünf und drei Monaten Gefänguiß 
verurtheilt worden. 
gleichzeitigem Erlaß der Gerichtskoſten begnadigt 
worden. - 
Tilſit, 1. Oktober. 


begann heute unter großem 


Vor dem Schwurgericht zufordern. 
| Andrange des Anguſt d. Js. an den Minifter ergangen. Die 
Publikums die Verhandlung gegen den früheren hauptſächlichſten, für die Landwirthſchaft äußerſt Infanterie nach Britz beordert. 
Polizeiverwalter von Tilſit, Stadtrath Witſchel, wichtigen Punkte deſſelben ſind folgende: Das Komotau wird die Situation als bedrohlich ge⸗ 


Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 


Dieſe find nunmehr unter und Forſten Veranlaſſung genommen, eine gut⸗ 


achtliche Aeußerung der techniſchen Deputation 
für das Veterinärweſen über dieſes Mittel ein⸗ 
Dieſes Gutachten iſt unter dem 31. 


wegen wiſſentlichen Meineides. Den Vorſitz führt Porcoſan, eine Bouillonkultur der Rothlauf⸗ 
Landgerichtsdirektor Falckenthal; die Staats⸗ bazillen, in welcher man verſucht hat, die letzte⸗ 
anwaltſchaft vertritt Staatsanwalt von Drygalski. ren durch Zuſatz einer chemiſchen Subftanz ab⸗ 
Die Vertheidigung haben übernommen die Rechts⸗ zuſchwächen oder zu vernichten, iſt den Paſteur⸗ 


anwälte Fuchs und Dr. Zimmer. Der Ange⸗ 
klagte, der ſich ſeit Februar d. Is. in Haft be⸗ 
findet, beſtreitet mit großer Entſchiedenheit, ſchuldig 
zu ſein. 7 

Thorn, 1. Oktober. Das Schwurgericht 
verurtheilte die Wittwe Roſalie Kenfidi aus 
Adlich⸗Waldau wegen der Ermordung ihres 
eignen drei Wochen alten Kindes zum Tode. Sie 
hat im Mai 1896 dem Knaben, der ihr läſtig 
war, eine Phosphorlöſung, hergeſtellt von Streich⸗ 
holzköpfchen, eingeflößt, an welcher er nach einigen 
Stunden ſtarb. 

München, 1. Oktober. Heute Vormittag 
begann vor dem hieſigen Schwurgericht der Pro⸗ 
zeß gegen den Maurer Berchtold, welcher ange⸗ 
klagt iſt 1. im Februar d. J. einen dreifachen 
Raubmord an der Miniſterialrathswittwe Roos, 
deren Tochter und Köchin in der Karlſtraße ver⸗ 
übt, und 2. im Februar 1893 bei der erſtickt in 
ihrem Bette aufgefundenen Frau Ernetskofer 
Werthpapiere geſtohlen zu haben. Die Verhand⸗ 
lung, zu welcher über 200 Zeugen geladen ſind, 
wird mehrere Tage dauern. In dieſer Woche 
kommt nur der Fall Ernetskofer zur Verhand⸗ 
lung. 


Aus den Provinzen. 


S Jaſtrow, 30. September. Zu dem am 
6. Oktober ſtattfindenden großen „Jaſtrower 
Michaelipferdemarkt“ ſind bereits Stallungen von 
Händlern gemiethet worden. Obgleich der Markt 
ſtets auf nur einen Tag im Kalender angeſetzt 
iſt, ſo pflegt der Handel doch ſchon ein paar 
Tage vorher im Gange zu ſein, da Käufer von 
fern und nah ſich einzufinden pflegen, die ſich 
auf den Höfen ihren Bedarf ausſuchen und die 
dazu erforderlichen Muſterungen anſtellen. — 
Die evangeliſche Kirche hierſelbſt hat zwei er⸗ 
hebliche Geſchenke erhalten, eins teſtamentariſch 
von der verſtorbenen Frau Kanzleirath Buſſe zu 
Frauſtadt im Betrage von 900 Mark, ſowie eine 
weite Zuwendung von Frau Rentier Meyen in 
oſtock in Höhe von 1000 Mark. — Der vor 
Kurzem von hier nach Strasburg (Weſtpreußen) 
in gleicher Eigenſchaft verſetzte Bürgermeiſter 
Groneberg iſt auch dort nur kurze Zeit geblie⸗ 
ben. Derſelbe wurde zum Bürgermeiſter in 
Jauer gewählt, welches Amt er jedoch nicht ſo⸗ 
gleich autreten konnte, da er ſchwer erkrankte. 
Jetzt iſt er von der Krankheit geneſen und hat 
ſeine Stellung angetreten, in der ſchwierige Auf⸗ 
gaben ſeiner harren, welche er bei ſeinem 
organiſatoriſchen Talente indeß zur Zufrieden⸗ 
heit ſeiner Wähler löſen dürfte. 


O Von der hinterpommerſchen Grenze, 
30. September. Nachdem nunmehr Herr Otto 
Kühnemann in Stettin die Mühle von Bethken⸗ 
hammer käuflich erworben hat, beſitzt derſelbe 
alle Gerechtſame zu Anlagen induſtrieller Art 
auf der Strecke des Küddowfluſſes vom Dorfe 
Flederborn in Hinterpommern bis zur Tarnowker 
Mühle in Weſtpreußen. Damit iſt demſelben 
die Bahn frei geworden für neue Unternehmun⸗ 
gen, die nicht blos zum Vortheil des Beſitzers, 


ſondern auch zum Segen der ganzen Gegend ge— 


reichen können. Großartig find die Holz⸗ 
ſchleifereien, die ſchon ſeit Jahren im Flor ge⸗ 
weſen ſind. Jetzt ſind nun viele fleißige Hände 
damit beſchäftigt, eine Kartoffel-Stärke⸗Fabrik 
einzurichten, die nicht blos die Kartoffeln des 
Herrn Kühnemann gehörigen Ritterguts, ſondern 
auch die vieler größeren und kleineren Beſitzer 
der weiteſten Umgegend verarbeiten wird. Große 
Wieſenſtrecken find bereits durch das übers 
flüſſige Waſſer berieſelt, Moorkulturen in erheb⸗ 
lichem Maßſtabe angelegt, und wer weiß, was 
ſonſt noch von dem einſichtsvollen und praktiſchen 
Manne geplant und ins Werk geſetzt werden 
wird. Dazu hat es großer Geldſummen ge⸗ 
braucht, die unſeren Geſchäftsleuten und Grund⸗ 
beſitzern nicht zur Verfügung ſtehen, beſonders 
wenn man in Rechnung zieht, wieviel die bereits 
hergeſtellten Verkehrswege und die Anlage der 
Halteſtelle für Perſonen und Güter bis Bethken⸗ 


hammer an der Poſen-Belgarder Eiſenbahn 
koſtet. Aber alles iſt praktiſch und rentabel, 


was bis jetzt angelegt iſt, und wir wünſchen der 
Sache einen weiteren guten Fortgang. 


CCC NIT TEBNTENN ET 
Landwirthſchaftliches. 


Unter der Bezeichnung „Porcoſan“ iſt in 
den letzten Monaten in den Tageszeitungen und 
in der landwirthſchaftlichen Fachpreſſe ein von 
dem Farbwerk Friedrichsfeld (Dr. Paul Remy) 
in Mannheim hergeſtelltes Präparat zu Schutz⸗ 
impfungen gegen den Rothlauf der Schweine in 

Aus 
theils 


Preſſe erörterten, 


Freude Fonds. 

Argent. Anl. 
Bf. St.⸗A. 
Buen.⸗Aires 
Gold.⸗Aul. 


Runt. St.⸗A.⸗ 

Ol. amort. 5% 100 295 
R. co. A. 80 4% 102 6066 
87 4% —.— 


5% 100,008 | 


5% 43,306& 
Ital. Reute 4% 88,25 do. 
Mexik. Anl. 6% 94,700 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 96.20bB do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 108,75 b C do. Pr. A. 64 5% —,— _ 
Deſt.Bp.⸗N.½ — — do. 66 5%191,7568 
do. 4½¼ ? do. Bodener. 5% 121,136 
do. Silb.⸗R. 4½% 101 60bB Serb. Gold⸗ * 
do. 250 51 4½ % 100 500 Pfaudbr. 5% 86,509 | 
do. 60er Looſe 4% 150,75b 6 Serb. Rente 5% —.— 


—.— 


do. 64er Looſe — 330,50b do. u. % —— 
Rum. St.⸗ 5% 102,605 8 G.⸗Rt. 4% 103, 0b 
A.⸗Obl. 3 5% 102,900 | do. Pap.⸗R. 5% —.— 


Hypothekeu⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ N Pr. B. Cr. Ser. 

fd. 8 abg. 3/ % 103 206 | 12 (13.100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½% 103,20 Pr. Ctrb. Prob. 
do. ö abg. 3¼½% 99,75 (rz. 110) 5% 

Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110 4½¼ 9 —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 00b GG do. (rz. 100) 4% 102,900 
Dtſch.Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 100,0 bc 
Pfd. 4, 5, 6 5% —,.— do. Com.⸗O.3½% 90, 25 b 

do. 4% 100,80 N 


Pomm. Hyp.⸗ v. Ser. } 
1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100) 4% 101, 0b 
e do. (rz. 100) 3½ % 100, 00bch 


2 


Pomm. 3 u. 4 13.100)3°/ 

(rz. 100) 4% —— Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100, 0b 0 
(rz. 100) 4% 102, 50bG do. 4% 104,00% 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 

(13.110): 5%115508 Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (3.1100 4½½ % 108, 25b G 
(13. 100) 5% 107.50 do. (13.1100 4% —— 


do. Ser. 8. 9 4% 100.906 do. 


833 


5% 64, 0 bh Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,603 Berz. By. 


ſchen Impfſtoffen in Zuſammenſetzung und Wir⸗ 
kung ähnlich und demnach haften an beiden die⸗ 
ſelben Mängel. Sind die in den Kulturen ge⸗ 
züchteten Rothlaufbazillen zu ſtark abgeſchwächt, 
ſo rufen ſie bei den mit ihnen geimpften 
Schweinen entweder nur eine geringe oder aber 
gar keine Erkrankung hervor. Die mit ſolchen 
Kulturen geimpften Schweine erweiſen ſich aber 
ſpäter, wenn ſie ſich zufällig mit Rothlaufbazillen 
infiziven, gegen die letzteren nicht geſchützt. Sind 
die Kulturen nur wenig abgeſchwächt, ſo bleiben 
die geimpften Schweine zwar geſund, wenn ſie 
gelegentlich einmal Rothlaufbazillen aufnehmen; 
aber die Verluſte, welche nach der Impfung mit 
dieſen Kulturen eutſtehen, find jo groß, daß es 
ſich nicht empfiehlt, von dieſen Impfungen Ge⸗ 
brauch zu machen. Die größte Gefahr, welche 
die Verwendung dieſer Impfſtoffe aber herbei⸗ 
führt, liegt darin, daß durch Verſchütten ſelbſt 
ganz geringer Mengen deſſelben, namentlich aber 
durch die nach der Impfung erkrankten Schweine, 
Verſchleppung der Rothlaufbazillen ſtattfinden 
kann und daß ſich geſunde Schweine in Ställen 
oder an Orten, wo Schweine mit dem Porcoſan 
geimpft worden ſind, oder die nach der Impfung 
erkrankten Schweine geſtanden haben, 
ſpäterhin noch mit Rothlaufbazillen infiziren 
können. (Die gleiche Gefahr iſt übrigens auch 
mit den Paſteurſchen Impfſtoffen und dem 
Lorenzſchen Impfverfahren verbunden.) Hiernach 
giebt die techniſche Deputation für das Veteri⸗ 
närweſen die erforderte Aeußerung dahin ab, 
daß es nach der Zuſammenſetzung und Wirkung 
des durch Reklame vielfach angepriefenen Porco⸗ 
fans nothwendig erſcheint, die Laudwirthe vor 
dem Gebrauche dieſes angeblichen Heilmittels zu 
warnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Aſchenreſte des Danziger Ober: 
bürgermeiſters Baumbach haben noch keine 
würdige Stätte gefunden, fie befinden ſich zu 
Gotha in einem abſeits gelegenen Aufbewahrungs⸗ 
raum. Die Beiſetzung auf dem ſtädtiſchen Fried⸗ 
hofe in Danzig iſt bis jetzt nicht geſtattet wor⸗ 
den. Vielleicht wird man die Aſchenreſte nun in 
der Berliner Urneuhalle aufbewahren. 

Magdeburg, 1. Oktober. Heute iſt in der 
roßen neuen ſtädtiſchen Krankenanſtalt in der 
8 8 ein Diakonieſeminar des Ev. 
Diakonievereins eröffnet worden. Die guten Er⸗ 
fahrungen, die mau mit der erſten derartigen 
Anftalt in den ſtädtiſchen Krankenanſtalten in 
Elberfeld gemacht hatte, veranlaßten ſchon im 
vorigen Jahre den Magiſtrat, mit dem Vorſtande 
des Ev. Diakonievereins Herborn, Bez. Wies⸗ 
baden, wegen Einrichtung eines Seminars in 
Verbindung zu treten. Nachdem inzwiſchen ſolche 
Pflegerinnenſchulen (in denen gebildete Damen 
unentgeltlich und bei freier Station und ohne 
jede Verpflichtung für Gegenwart und Zukunft 
in der Krankenpflege ausgebildet werden) in Zeitz 
und Erfurt eingerichtet waren, folgte heute 
Magdeburg nach. Vorläufig ſind eine Oberin, 
8 Lehr⸗ und 12 Lernſchweſtern eingezogen; aber 
in Kürze ſoll auch die neu eingerichtete chirurgiſche 
Station übernommen werden. 

Filehne. An dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau fand am 28., 29. und 30. d. Mts. unter 
dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Geheimen 
Regierungsrath Polte aus Poſen die Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtatt. Von 21 Examinanden, die ſich 
der mündlichen Prüfung unterzogen, haben 20 
dieſelbe beſtanden; zwei waren freiwillig zurück⸗ 
getreten und einer war zu derſelben nicht zuge⸗ 
laſſen worden. 

Hamburg, 1. Oktober. Das heute publi⸗ 
zirte Teſtamenk des verſtorbenen Kaufmanns J. 
W. Salomon enthält außer einer Verfügung zu 
Gunſten der Wittwe Legate an ſechzig Perſonen 
im Betrage von 2000 000 Mark. „Ferner ſind 
200 000 Mark hieſigen und auswärtigen wohl⸗ 
thätigen Vereinen und 1000 000 Mark für eine 
Stiftung vermacht, wovon die Zinſen von 
800 000 Mark zur Unterſtützung milder Stiftun⸗ 
gen und nothleidender Perſonen aller Konfeſſio⸗ 
nen und die Zinſen von 200 000 Mark zur 
Ausbildung begabter Knaben und Jünglinge in 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe beſtimmt ſind. 

Gmunden, 1. Oktober. Herzog Albrecht 
von Würtemberg ſchoß am 29. v. M. auf der 
Jagd bei Hinterſtoder einen Brunſthirſch an, 
welcher ſich nunmehr gegen den Herzog und den 
Jäger wandte. Der Herzog und der Jäger 
kamen zu Fall. Der Herzog erlitt eine Quetſchung 
des linken Vorderarmes und eine Verletzung am 
rechten Mittelfinger. Die Verletzungen des Her⸗ 
zogs und des Jägers ſind jedoch leicht, die Jagd 
wurde abgebrochen. 


—— ————— — . K ́—ͤw—ↄA.ͤ ͤ—-—-:.3 . ———3ßs53iĩVñᷓ0uů.·˙⁵⁊ — — ernennen 


Bergwerk: und Hüttengeſellſchafte n. 
5%137,508 Hibernia 5½ 181,400 
Boch. Bo. A. — 100.75 Hörd. Ba. 0 11,60% 
do. Gußſt. 4% 164,90 (do. cono. 0 15.5005 
Boniface. 0 131,406 do. St.⸗Pr. O0 42,758 
Donners n. 6% 156. 00bG gun 7 —.— 
Dortm. St.» Laurahütte 46 160,40 
Pr. I. A. 0% 44,966 Loniſe Tiefb. 0 91. 10b 
Gelſenkch. 6% 175 7500 Mk.⸗Wſtf. 6 115,169 
Hark. Bab. 0 146,256) Oberſchleſ. 1% 92,0008 
Eiſeubahn⸗Prioritats⸗ Obligationen. 
Berg.⸗Märk. lez⸗Wor. 4% —.— 
8, 5 B. 3½% 100, 1006 San 
Cölu⸗Mind. ombrowa J —— 
Koslow⸗Wo⸗ 


4. Em. 4% re 4 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 101,705 


Magdeburg⸗ Kursk⸗Cha 
alberſ. 34% —.— Aſow⸗Oblg. 49% 191,606 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew 
Sehr it.. 4% —.— gar. 4% 101,566% 
do. Lit. B. 4% —— Mosc. Niäſ, 4%102,896 
Oberſchleſ. “ | do. Snol 5%104,505 
Lit. D 3½% —.— | Orel-Griaiy 
do. Lit. D 4% —.— (Oblig.) 4% 101,600 
Starg.⸗Poſ. 4% —— Rfäſ.⸗Kosl. 4% 101,600 
Saalbahn 3½% — — Rlaſchk.⸗Mor⸗ 
Gal. C. Odlo. 4% 100,00 czansk gar. 4% —.— 
Gtthb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ 
do. a u“ —.— 5 5˙⁰ ů.— 
Breſt⸗Gral. —.— arſchau⸗ e 
Edo Aſow 4% —.— Wien 2. E. 4% 103,106 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Wladikawk. 4% 102,800 
Jelez⸗Orel 5% —— Zarst. Selo 5% —— 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. N 
Itdamm⸗Colberg 2 2 . 4½%½% — 
ner Maas. ER . 5% 123,750 
Oſtpreußiſche Südbahn. 25252554 „%„%„„ 5%119,0966 


LIEBEN LEEITEETDE EEE STETTEN | 


den Trümmern befinden. 


Prag, 1. Oktober. 


Wegen der geſtrigen 
Demolirungen im 


Gutmann ⸗Schachte, wobei 
mehrere Perſonen verwundet wurden, wurden 
4 Verhaftungen vorgenommen. Die die Ver⸗ 
hafteten begleitenden Gendarmen wurden von 
den Excedenten mit Steinen beworfen; als ſich 
jedoch die Gendarmerie zum Schießen bereit 
machte, flüchteten dieſelben. Eine halbe Eskadron 
Dragoner wurde an den Thatort, ein Bataillon 
Auch aus 


meldet. 

Prag, 1. Oktober. In Brür find wegen 
Verdachts der Verbreitung hochverrätheriſcher 
Druckſchriften bis jetzt zehn Perſonen verhaftet 
worden. In der Nacht patrouillirte Gendarmerie 
und Kavallerie. Di: Nacht verlief ruhig. — 
Heute begannen in drei Schächten im Ganzen 
1200 Arbeiter den Streik. Von mehreren Punk⸗ 
ten werden Unruhen gemeldet, die hauptſächlich 
den Zweck haben, einen Ausſtand zu erzwingen. 

London, 1. Oktober. Hieſige Blätter ver 
öffentlichen das folgende Telegramm aus New⸗ 
hork: Ein in Seattle (Waſhington) eingetroffener 
Schooner berichtet, daß am 4. September wäh⸗ 
rend eines furchtbaren Sturmes bei Deutſch⸗ 
Harbour auf den Fox Islands (Aléuten) ein 
Lientenant und 8 Mann von dem britiſchen 
Kreuzer „Satellite“ in einem Boote wegfuhren, 
in welchem ſich 
zwei Matroſen befanden, zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Das erſtere Boot ſchlug um und 8 Mann 


ertranken. ; 

Aberdeen, 1. Oktober. Geſtern Abend 
brach in einem hieſigen Konzertſaale während der 
Aufführung Feuer aus; die Zuhörer ſtürzten, 
von einer Panik ergriffen, zu den Ausgängen. 
In dem Gedränge kamen 3 Perſonen ums Leben, 
etwa 40 wurden verletzt, darunter 13 ſchwer. 
Man befürchtet, daß ſich noch weitere Leichen 
Die Verletzten 
wurden nach dem Hoſpital gebracht. Das Ge⸗ 
bäude war in einer halben Stunde ein Raub der 
Flammen geworden. 

Newyork, 1. Oktober. Wie gemeldet wird, 
hätte der Sturm auch in Jackſon gewüthet; 40 
Perſonen ſollen getödtet ſein, die telegraphiſche 
Verbindung wäre ſeit 27 Stunden unterbrochen. 

Newyork, 1. Oktober. In Folge von 
Wolkenbrüchen iſt der See bei Staunton 
(Virginia) ausgetreten; die angrenzenden Stadt⸗ 
theile von Staunton ſind überſchwemmt, Häuſer 
und mehrere Perſonen ums 
eben gekommen. Durch den Sturm wurden 
100 Meilen ſüdweſtlich von Jackſonville (Florida) 
nach mäßiger Schätzung mindeſtens 50 Menſchen 
getödtet. Die Telegraphendrähte wurden zeriſſen. 
Einzelheiten fehlen noch. 
Dörfer find verwüſtet; 
ſoll zerſtört ſein. 


um einem anderen Boote, 


ſind weggeriſſen 


Etwa 20 Städte und 
die Stadt Cedar⸗Keys 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,45 —10,60, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,95 bis 
10,10. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,20—7,90. Ruhig. Brod⸗Raffinade I, 24,40 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 24,25 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,40 bis 24,40. 
Melis I. mit Faß 22,40 bis —.—. Stetig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Oktober 9,15 bez. u. B., per November 
9,22½ G., 9,27½ B., per Dezember 9,35 G., 
9,40 B., per Jannar⸗März 9,60 G., 9,2! B., 
per April⸗Mai 9,85 G., 9,87½ B. Ruhig. 
Köln, 1. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,25, 
fremder loko 17,00, neuer —,—. Roggen hieſiger 
loko 12,00, fremder loko 14,00, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko — —, fremder 13,75, 
neuer 11,75. No loko 56,00, per Oktober 
54,90, per Mai 54,90. — Wekter: Schön. 
Hamburg, 1. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Good average 
per Oktober 47,50, per Dezember 
März 48,25, per Mai 48,25. 


Kaffee. 
Santos 
48,00, per 

Ruhig. 

Hamburg, 1. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 9,15, per 
November 9,30, per Dezember 9,42½, per 
März 9,80, per Mai 9,97½, per Juli 10,15. 
Stetig. 

Wien, 1. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,58 G., 7,60 B., per Früh⸗ 
jahr 7,83 G., 7,85 B. Roggen per Herbſt 6,71 
G., 6,73 B., per Frühjahr 6,83 G., 6,85 B. 
Mais per September-Oktober 4,39 G., 4,41 B., 
per Mai⸗Juni 4,40 G., 4,42 B. Hafer per 
Herbſt 6,02 G., 6,04 B., per Frühjahr 6,20 G., 
6,22 B. 

Glasgow, 1. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rauts 46 Sh. 3 d. Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 1. Oktober. Ueber die Abreiſe des 
Kaiſers von Rominten ſind endgültige Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht getroffen worden; viel⸗ 
leicht bleibt er dort noch einige Tage länger, als 
urſprünglich geplant war. 

— Die Kaiſerin trifft heute Abend 7 Uhr 
aus Grünholz in Plön ein und fährt von da 


Eiſenbahn⸗ Stamm Aktien. 
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über Hamburg nach Potsdam, um morgen früh 
im Neuen Palais anzukommen. 

— Die Profeſſoren von Bergmann und 
Gerhardt ſind heute Morgen aus Warſchau hier 


wieder eingetroffen. Die beiden Aerzte haben 
fi, wie verlautet, über den Zuſtand des Grafen 
Schuwalow hoffnungsvoll ausgeſprochen. 

. — Die Ankunft des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe hierſelbſt erfolgt beſtimmt am nächſten 
Sonnabend. 

— Die „Poſt“ meint, die Vorſchläge der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft betreffs einer Um⸗ 
geſtaltung der Börſenordnung dürften kaum die 
Zuſtimmung der Staats⸗ und Reichsbehörden 
uden. Jusbeſondere den Standpunkt der 
Aelteſten, eine Vertretung der Landwirthſchaft 
im Vorſtande und deren Mitwirkung bei der 
Preisfeſtſtellung ſei nicht erforderlich, werde die 
Regierung nicht gutheißen können. 

— Die „Bolt“ erfährt, daß im Finanz: 
miniſterium ein Geſetzentwurf, der die Errichtung 
von Fideikommiſſen erleichtert, weder vorbereitet 
iſt, noch vorbereitet werden ſoll. Die Bildung 
von Fideikommiſſen, jo führt das Blatt aus, 
ei Sache des Juſtizminiſteriums, das mit dem 
Landwirthſchaftsminiſterium ins Einvernehmen 
zu treten hätte. Eine durchgehende Erleichterung 
der Fideikommißbildung dürfte kaum empfohlen 
werden. 

— Der Bundesrath trat heute zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammen und wurde in derſelben 
der Antrag Preußens betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung, ferner der Entwurf eines 
Geſetzes über die Abänderung von Arbeiterver⸗ 
ſicherungsgeſetzen und der Entwurf von Beſtim⸗ 
mungen über die Führung der Börſenregiſter, 
owie die Aufſtellung der Geſamtliſte den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Von der Vor⸗ 
lage betreffend die Regelung der Thronfolge⸗ 
frage im Fürſtenthum Lippe wurde Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

— Das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt jetzt 
im Kultusminiſterium fertig geſtellt worden und 
wird in dieſen Tagen dem Finanzminiſter zur 
Prüfung der finanziellen Seite zugehen. Den 
Gegnern der erſten Vorlage werden in dem 
neuen Entwurfe verſchiedene Konzeſſionen ge⸗ 
macht. Das Kultusminiſterium wird zunächſt 
Alles aufbieten, um dem Geſetze im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine große Mehrheit zu ſichern, und dann 
mit der Autorität dieſer Mehrheit die Vorlage 
im Herrenhauſe einbringen. 

Berlin, 1. Oktober. (Privat⸗Telegramm.) 
Vizeadmiral Thomſen iſt zum Chef des Manöver⸗ 
geſchwaders, der Vizeadmiral Köſter zum Chef 
der Marineſtation der Oſtſee, Prinz Heinrich 
zum Chef der zweiten Diviſion des Mandvers 
geſchwaders ernannt. 

Schneidemühl, 1. Oktober. Durch eine 
große Feuersbrunſt wurde die Hälfte der Ort⸗ 
ſchaft Stahren eingeäſchert. Mehr als zwanzig 
Gebäude, die ganze Ernte, viele Wintervorräthe, 
ſämtliches Mobiliar, das todte und lebende In⸗ 
ventar wurden ein Raub der Flammen. Die 
Abgebrannten ſind nur wenig oder gar nicht ver⸗ 
ſichert. 

Brüx, 1. Oktober. Im hieſigen Revier 
iſt der Streik auch heute noch in der Zunahme 
begriffen, ebenſo werden die Gewaltthätigkeiten 
ſeitens der ausſtändigen Bergarbeiter fortgeſetzt. 
Dagegen iſt das Teplitzer Revier ruhig. In 
e Form haben die Arbeiter noch keine 
Forderung geſtellt, dagegen werden von ihnen 
unter der Hand drei Wünſche geltend gemacht: 
achtſtündige Schicht, Selbſtverwaltung der Bru⸗ 
derlade und wöchentliche Abrechnung. 

9 1. Oktober. Heute Nacht kollidirte 
der von Olmütz nach Prerau abgegangene 
Perſonenzug mit einem anderen Zuge, wobei 
mehrere Perſonen verletzt wurden. 

Paris, 1. Oktober. (Privattelegramm.) 
Miniſter Hanotaux und der hieſige italieniſche 
Botſchafter unterzeichneten heute einen Vertrag, 
wodurch ſich Frankreich und Italien gegenſeitige 
bedeutende Zugeſtändniſſe betreffs Wiederauf⸗ 
nahme des Schiffsverkehrs machen. Der Vertrag 
wird am 1. November in Kraft treten. Seit 
1882 hat zwiſchen beiden Staaten kein ſolcher 
Vertrag beſtanden. 

Rom, 1. Oktober. König Menelik unter⸗ 
nimmt bei den europäiſchen Mächten Schritte, 
um diplomatiſche Vertreter bei ſich zu erhalten. 
Rußland ſoll ſich dieſem Wunſche gegenüber be: 
reits entgegenkommend gezeigt haben. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 2. Oktober. 


„ Vorherrſchend wolkig mit etwas Regen. 
mäßigen bis friſchen öſtlichen Winden und wenig 
veränderter Temperatur. 


Waſſerſtand. 

Am 30. September. Elbe bei Auſſig + 0,64 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,62 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,74 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,88 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel ＋ 5,40 Meter, Unterpegel 
+ 0,78 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,84 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — „ bei 13 15 1 on 3 

bei Polen ＋ 1,08 k. — Am 
7 5 x Netze bei Uſch + 0,88 Meter. 


Bauk- Papiere. 


29. September: 
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. Stettin, den 29. September 1896. 
Bekanntmachung. 


Zum Bau der Eiſenbahn von Stettin nach Jaſenitz 


iſt auf Antrag der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion hier⸗ 


ſelbſt in Gemäßheit des § 18 ff. des Enteignung geſetzes 
vom 11. Juni 1874 das Verfahren behufs Feſtſtellung 
des Planes bezüglich der zu enteignenden Flächen, 
nämlich: 
a) von dem Grundſtücke des Wattenfabrikanten 
Julius Heinrich Walter Lielke zu Stettin, 
Fuhrſtraße Nr. 26 wohnhaft — Band. V. 
Blatt 290 Nr. 640 des Grundbuchs, einer 
Fläche von 51 ar 19 qm Größe; 
das Grundſtück des Bauunternehmers Carl 
Falk zu Stettin, Pölitzerſtraße Nr. 66 wohn⸗ 
haft — Band XII Blatt 281 Nr. 98 des 
Grundbuchs mit 78 ar 40 qm Flächeninhalt: 
c) des Grundſtücks des C. Schulz zu Stettin, 
Vollwerk Nr. 6 wohnhaft, Band IX Blatt 13 
Nr. 1101 des Grundbuchs mit 78 ar 60 qm 
Flächeninhalt; ! - e 
d) von dem Grundſtücke des Schneidermeiſters 
Robert Köhler zu Stettin, Fuhrſtraße 
Nr. 8 wohnhart — Band VII Blatt 37 des 
Grundbuchs, einer Fläche von 6 ar 55 qm 
Größe und 

e) des am Centralgüterbahnhof belegenen Grund⸗ 
ſtücks des St. Johannis- Kloster in 
Stettin mit 28 ar 10 qm Flächeninhalt 

eingelcitet. * 

Im Auftrage des Königlichen Regierungs⸗Präſidenten 
werden Plan nebſt Beilagen gemäß 8 19 a. a. O. 
während 14 Tagen vom 3. Oktober d. Is. ab von 
8 bis 1 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
im Zimmer Nr. 27 der Königlichen Polizei⸗Direktion 
hierſelbſt, Gr. Wollweberſtraße Nr. 60/61, zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegt, und kann während dieſer 
Zeit jeder Betheiligte im Umfange ſeines Intereſſes 
Einwendungen gegen den Plan ſchriftlich oder mündlich 
zu Protokoll bei der Königlichen Pollzei⸗Direktion er⸗ 
heben. Die Friſt läuft ab mit dem 16. Oktober d. J. 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


b) 


Stettin, den 30. September 1896. 


Bekanntmachung. 

In Ausführung der Schifffahrts⸗Ordnung vom 2. Juli 
1880 und auf Grund des § 35 Nr. 1 derſelben wird 
in Betreff des Paſſirens der Zugbrücken im Hafengebiet 
Stettins unter Aufhebung des Artikels III der dies⸗ 
ſeitigen Bekanntmachung vom 24. Juli d. J. (Amts⸗ 
blatt Seite 217) an deſſen Stelle folgende Beſtimmung 


erlaſſen: 
Artikel III. 
Dieſe Vorſchriften treten am 1. November d. J 


in Kraft. 3 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Pineus 
Freundlich in Pr.-Friedland wird, da die 
Zahlungsunfähigkeit deſſelben nachgewieſen iſt und der⸗ 
delbe ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, heute am 28. Sep⸗ 
tember 1896, Vormittags 9 Uhr 45 Minuten das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Paul Utz in Pr.⸗ Friedland 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 19. November 
1896 bei dem Gerichte anzumelden. ge e 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines 
Glänbigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände 


— an 

— 22. Oktober 1896, Vormittags 9 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 4. Dezember 1896, Vormittags 9 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 

Allen Verſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein⸗ 
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und 
von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache ab⸗ 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon⸗ 
kursverwalter bis zum 1. November 1896 Anzeige zu 
machen. 


Königliches Amtsgericht zu Pr. Friedland. 


Stettin, den 30. September 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Mauerarbeiten ſowie die Liefe⸗ 
rung von Mauerſand und Kalk zum Neubau der Feuer⸗ 
wache I an der Breslauerſtraße hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 8. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffuung der» 
— in Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieter erfolgen 


Verdingungs⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Entrichtung von 2 bezw. 1 % von dort zu 
beziehen. . 5 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 30. September 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Pflaſterarbeiten in der Straße 
am Königsthor (Weſtſeite) hierſelbſt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Augebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, den 
9. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
bauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


Stuben. 
Oindenſtr. 8, 3 Tr., Salon, 7 
Zubeh., herrl. Ausſicht, bill 


7 


Zim. reicht 1 
billig, z. 1. 4. 97. 
ben. 


Birkenallee 41. I. mit Centralheizung. 

Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 

Petrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. eigener Garten. 
6 Stuben. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


5 Stuben. 
Bollwerk 37, U, mit Balkon. Näheres III. 
Bismarckstr. 18, m. Balkon, Badeſtb., zu Zim, 
1 Tr., 5 Zim., 
Grabowerſtr. 25, Alkoven, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zum 1. April 1897. N 
A 3 Tr., 5 Zim., 
Grabowerſtr. 25, Alkoven, Bades 
| ſtube 2c., zum 1. April 1897. 
j e e 100, 3 Tr., 5 Stuben 
und Zubehör, zum 1. 4. 97 zu vermiethen. 
Aindenſtr. 8, 4 Tr., mit Zübehör, billig 
* 
* Stuben. 
2 1 Grabow. Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub. 


* 
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Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Behörden haben genehmigt, daß vom 
1. Oktober d. Is. ab in jeder Küche, in welcher ſich 
ein aus beſonderem Gaſometer geſpeiſter Gaskochherd 
in Betrieb befindet, eine Gasleuchtflamme aus derſelben 
Leitung angebracht werden darf, deren Konſum ſomit 
ebenfalls nur mit 10 „ per Kubikmeter zu bezahlen 
iſt. — Der Brenner dieſer Gasflamme zur Küchenbe⸗ 
leuchtung darf jedoch nicht mehr wie 150 Liter in der 
Stunde verbrauchen. } 

Bezügliche Anträge find ſchriftlich an die unterzeichnete 
Deputation zu richten. 

Stettin, den 29, September 1896. 

Der Magiſtrat. 


„ 50 Elnlahrige! mi 


; 0 2 2 2 2 2 — 2 
Dr. Harang’s Einjährig-Freiwilligen-Institut, 
Halle S., Jügerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864. Vorbereitg. für alle höheren 
Schulen. Seit Ostern 1894 bestanden 50 Einfähr., 9 Schüler für Sek., 3 für Ober- 
Sek., 4 für Prima, 2 für Oberprima. 27 Schüler in Pension. — Prospekt. 
Nachfeier, verbunden mit einem Theeabend, beginnt um 


122 8 
Görbersdorf i. Schl. 5½ Uhr und findet im großen Saale des Vereinshauſes! 


Dr. Brehmer's Heilanstalt für Lungenkranke. Werz - 
v Aeltestes Sanatorium. — Vorzügliche, anhaltende Erfolge. mg Stettiner I leger verein. 


Sommer- uud Winter kur. 
Sonntag, den 4. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr, 


2 * 
Ev. Traktatverein. 
Nächſten Sonntag, Nachmittags 3 Uhr: 15. Jahres 
feſt in der Peter⸗Paulskirche, wozu auch Nichtmitglieder 
hierdurch eingeladen werden. Die Feſtpredigt wird Hery 
Paſtor Salzwedel aus Bethanien halten. Die 


Pension 


Die Gas- und Wafferleitungsd-Deputation. C4. b. 


Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt für Minderbemittelte eröffnet, . 
Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 130, 145 u. 160 Mk. monatlich. im Deutſchen Garten: 


Ilustrirte Prospeete unentgeltlich durch die Verwaltung. 


General⸗Appell. 


wird billig ertheilt 


Bollwerk 37, mit 


Dentſcheſtr. 
Gr. Domſtr. 25 


find die 2 u. 4 Tr. bel. Wohnung, beſteh. 
aus je 3 Zim. u. Zubehör, an vb Are 
ſogleich o. z. 1. 11. z. v. N. Frauenſt. 10,1, 
Reueſtr. 5h, p. eb. III, Somenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Oberwier 73,1,nebit Zubeh., ſof. z. v. N. b. Gebbe. Grabow, Breiteſtr. 38. 


Miesendanger's Idealkronen, 


D. R.-P. No. 76883. Ein eigenartiges, be⸗ 
währtes Verfahren, künſtliche Zähne (auch Backenzähne) 
nur in den Wurzelu zu befeſtigen. Keine Platten 
und Klammern erforderlich. Nach demſelben Verfahren: 
Behandlung und Erhaltung auch ſolcher Zähne und 
Wurzeln, die ſonſt nicht mehr zu erhalten waren. 


II. Paske, "intetrie 20m, 


Bogislavitr. 49, 2 Tr., Mitte. 


Tanzunterricht. 


Aufang Oktober beginnt der Unterricht ſämtlicher 
Zirkel für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, 
Anmeldungen erbitte Montag, Mittwoch, Donnerſtag, 
Sonnabend von 11—1 Vormittags u. 4—6 Nachmittags. 


Theobalda Springer, 
Tanzlehrerin, 
Loniſenſtr. 6— 7, 3 Tr. 


Kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 


Am Sonntag, den 4. Oktober, beginnt der Winter⸗ 
kurſus in unſerer Fortbildungsſchule, an welchem auch 
Zöglinge von Nichtmitgliedern theilnehmen können. 

Unterricht wird ertheilt im Schönſchreiben, deutſchem 
Aufſatz, Rechnen, Handelsgeographie und Buchführung. 
Derſelbe findet alle Donnerſtage von 3—5 Uhr und 
alle 14 Tage an einem Sonntage von 5—8 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtatt. 

Anmeldungen bei Herrn Rektor Garbs ſpäteſtens 
Sonntag, den 4. d. Mts., Nachmittag 5 Uhr in der 


Otto⸗Schule. 5 
Der Vorſtand 
des Vereins Stettiner Kaufleute. 


beſtand. u. ſehr kurz. Vorber. 
Abiturienten] in Sonneck's Anititut, 


5 2 Berlin NW., Marien⸗ 
Einjährige ſtraße 28. Sehr g.empfohl. 


Höhere Mädchenſchule, 
Eliſabethſtr. 8. 


Der Unterricht des Winterhalbjahrs beginnt am 
15. Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich von 10—12 und 4—5 Uhr bereit. 


Katharina Wegener. 
Schule für ſeine Damenſchneiderei 


von Ida Schenk. 
Der Unterricht beginnt am 1. Oktober und nehme 
Anmeldungen von 11—1 Uhr Louiſenſtraße 6— 7, 
2 Treppen, entgegen. 


Höhere Mädchenſchule 


und Kindergarten. 


Pölitzerſtraße 85. 
Der 


Unterricht im Winterhalbjahr 
15. Oktober. in i 
Anmeldungen nehme von 11—1 Uhr entgegen. 
Katharina Wolff. 


Roncegno 


beginnt am 


Stärkstes natürliches arsen- und 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


I 
einpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei | 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, | 
DieTrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, | 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 
Sonntag, d. 4. d. M, 
Nachmittags 3 Uhr: 
1% Monats- 
5 Versammlung 
/ in den Germania⸗Sälen. 
Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Term 
Stettiner Handwerker-Ressource, 
Sonntag, d. 4. d. Bi 10 der „Philharmonie“, 

Pölitzerſtraße: 
Inſtrumental⸗Concert 


und nachher 


Tanz. 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


| Benticheftr. 45b, Ede der Kaiſer⸗Wilhelmſtr.,] Philippſtr. 72, p. 1.10. N. Hohenzollernſt. 73, Il. Neueſtr. 5, Grabow, m. Waſſerl., 10—15 % 
Wohmmgen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 


Sriedrichſtr. 3, 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 
König⸗Albertſtr. 34, 4 gr. Stuben m. Badeſt. 
König⸗Albertſt. 46herrſch. N. Hohenzollernſt. 12 


Linden ſt r. 25, 3 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 


Grabow a. 
2u.4 Tr., Sonnenſ.,rchl. 


eine freundliche 
Zubeh., ſofort zu verm. 


Treppen, Berlinerſtr. 65, 


3 Stuben. 


Kab. 39—45 % Näh. III. 
19 per 1. November 


nan ruh. Miether. Oberwiek 20 u. 


nebſt Zubeh. m. Waſſerleitung v. 1. Januar] Turnerstr. 38. 
1897 zu vermiethen. 


2 Stuben. 


und Garten, zu vermiethen. 
Bollwerk 37. 21 Ah 
Birkenallee 21, Sth. m. Kloſ. z. 1. Z. meld. Vdh III. 
Gr. Domſtr. 19, 3 Tr., m. Kabinet u. Küche. 


Gr. Domſtr. 18, Hofwohn., 2 ſehr helle Stub. Unterwiek 13, . Mö tr. 15, ein Laden zu vermiethen. Pferde i 
Küche, Zubehör, zu verm. Näh. b. Wirth. | Wallſtr. 17/18, eine leere Stube mit ſeparat. Eing. —.— Beutlerftr. > 8 ermiethen. Ein — iſt zu vermieth. Ey 
Deutſcheſtr. 18, Hochp.,2St.,gr.ch.,RU.,Bub., Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtaplat, 2 Läden] erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
288 44 jogl.o. ſpät. R. Eing. Blücherſt., Ir. Kellerwohnungen. mit gr. Kellerräumen, paſſ. z. f. Wurſt⸗ o. Birke nallee 20, Hof gr. St. u. Rem. a. 1 Stb. ſof. 


Fiſchmarkt 2, 24—27 % 
Frauenſtr. 50. H. I. 2 Stub., Kam., Küche, z. v. 
Grabow a. / O., Frankenſtr. 4, 1 frdl. Wohn. 

v. 2heizb. St. K. K., Zbh. u. Grtben.1.11.14% 
Grenzſtr. 14, 2 Stub., Kab. u. reichl. Zubeh. 


Unterwiek 13, 2 heizbare Stuben, Küche und 
Entree zum 1. November zu vermiethen. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 18,50 % Näh. im Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


A BEIETESTEEEIIEE ANETTE EEE EEE r 
Baugewerkschule LUnterrichtsbeginn 

g 2. November. 
Lübeck. 


Lehrplan kostenfrei 
durch 

rr — 

öteig, Cafes unc urationen. 


Tagesordnung: 
1. Aufnahmen, 2. Kaſſenlegung, 3. Stiftungsfeſt 
4. Verſchiedenes, 5. Vorſtandswahl. 
Um das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden bittet 
Der Vorſtand. 


Verband reiſender Kaufleute 


Deutſchlands. 
(Sitz Leipzig.) 


Sektionen in allen größeren Städten. 


Stellenvermittelung 
für Prinzipale und Verbandsmitglieder koſtenfrei. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Caiüte % 18, II. Cajüte , 10,50, Deck A 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titanig“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 8 
Rudd. Christ. Erihet. 


Sehr günſtige 
Rentengutskäufe. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 


ittergüter Gr. KAlinſch, Elfen- 
thal, Strippau u. Schönhoff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden auch See und Wald, 
gekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter an deutſche An⸗ 
ſiedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Die Lage iſt überall gut. — Die Güter werden 
ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben cvan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 
noch Bahnhof und Poſt. 

Es werden auch Vorwerke mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab⸗ 
gegeben. 

Zum Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 
ſtellung wird Hilfe geleiſtet. 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreffen⸗ 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


„ B. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 
Thorner Adreßbuch 


erſcheint Mitte Oktober im Selbſtverlag. Preis bei 
Beſtellung vor Erſcheinen 1 2,50, nachher / 3.—. 
Auskunft auch wegen 


Inserate 


Kirsten, Stadtbauamt, Thorn. 


der freien und 
Hansestadt 


E 


or 


die Direction. 


Familien und Teſezirkel, B 
Einladung zum Abonnemenl 


auf die 


h 25 
ji Il T f 1 it b 
! 5 5 
N Wöchenkliche Nachrichten a 
über alle Zuftände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 
öoͤffentliches und geſellſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode.? 
Jeden Sonnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten. 
ö Mit jährlich über 1500 Abbildungen. 
1 Viertelfährlicher Abonnementspreis 7 Mark. 
| Betdtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden gon allen Buch⸗ 
I dann, ca and Poſtanſtalten entgegengenommen. 
— — Probe-Nummern ſtehen koſtenfrei zur Verfügung. 
Expedition der Jlufltirten Jeilung in Teipzig. 


r 


kräiliger lagen 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine auegezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


N. w o 
Kräuter⸗-Wein 
ww 
+ 
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be⸗ 
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs- 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
ſchädlichen Folgen. Kräuter-Wein befördert eine regelrechte, natur⸗ 
gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der 


Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung 
auf die Säftebildung. 


Gebrauchsauweiſung iſt jeder Flaſche 


ertheilt 


5 7 
Miethsverträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins fuͤr große und kleine Woh⸗ 
nungen empfiehlt e 
N. Grassmann, ' 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz Ar 


Echt Harzer Sauerbrunnen 


- beigegeben. „Königsbrunnen“, 

7 R * 8 vom Königsberge bei Goslar am Harz. 
Kräuter- Wein if in Haſchen Zu Mk. 1,9 U. Mk. 1,75 a ee ee Al 2 
in den Apotheken Zu haben. frei * Flaschen ohne Pfand, 3 


Oscar Brandt, 
Mauerstr, 2. Telephon 598. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Man verlange ausdrücklich 


wer” \lubert Ullrich’schen raaterven! mat 


Beſtandtheile des Kräuterweins ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 10,00, Glycerin 
100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenen⸗ 
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enz anwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


ASTA Nr und KATA RR 


= bekämpft durch die OIGARETTEN E SPIC 8 
Bektemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. S 


n allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 
— En On Venzaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Mon nerlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigaretie. 


Stellung erhält Jeder ſchnell überallhin. 
Fordere per Poſtkarte 
Stellenauswahl. Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. Bogi 8 Bd. z. jed. 
Wilhelm. 10, 8 Tr. I. möbl. Jim. mieiberr, . Wlſt. m. Bd., z. jed. Geſch. 
Handelskeller. 


Schlafitellen. 
Burſcherſtr. 5, Geſchäftsk. u. Wohn., z. 11. z. v. 


Eliſabethſtr. 40, v. p. l., 2 junge Leute find. Teuſcheſtr. 34, Ecke Arndtplah, Keller- 


ſofort beſſere Schlafſtelle. ES 
ſengarten 48, v. 1111. 2 fr. m. Schlfſt., Räume, hell und trocken, miethsfrei. 
Nofengarten g ser l 28. f log fr. n. Schlit König⸗Albertſtr. 46, gr. Kellerei zu verm. 


Saunierſtr. 3, Hth. II r., 1 j. f. g. S Ee N 
Mulheim 2d. J, l Dian Seh Kade. Stoltingſtr. 21, helle trockene Kellerräume zu. 


Läden. 


Schweizechof 1 ſind Wohn. v. Stb., K., Kch. z. v. 


O., Schulſtr. 12, 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, z. v. Zu erfr. Ir. 


Wohnung von 3 Stuben 


1 Stube. 
Artillerieſtr. 2 üteine Vorberftb. m. 


Bodenk. an eine anſt. 
ruhige ältere Frau oder Frl. z. 1. 11. z. v. 
Deutſcheſtr. 18, leeres 2fenſtr. Zimmer, of. 
o. ſp. an anſt. Leute. N. Eg. Blücherſtr., Tr. 
Frauenſtr. 50, 4 Tr. 


Ottoſtr.⸗Ecke, mit Zubehör 


Näheres 3 Tr. rechts. 
Stallungen. 


Näheres 1 Tr. Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


Geſehäftslokale. 
Bollwerk 19. Die 3. 3. von der Firma 
A. Conradt zu Schiffshändl.⸗ u. Reſtau⸗ 
rationszweck. benutzt. Lokalit. m. gr. Kell. i. ganz. 
od. getr. anderweit. z. v. Näh. daſ. b. Wirth. 


Artillerieſtr. 2 


eine Kellerwohn. an ruh. ordtl. Leute z. v. 


Möblirte Stuben. 


Eliſabethſtr. 50, p. r. g. m. Z. u. Penſ.f.1—2 Herren. 
Gr. Laſtadie 34, II. frdl. m. Vrdz. m. ſep. Eing. z. v. 


20 a, mit Kabinet. 


Mauerſtr. 3, II. zw. Poſt u. Rathh. frdl. ſof. o. ſp. 5 
Stoftingite, 13, 3 Tr. 1. ein fein mal. Werk ſtätten. 
immer mit Schlafzimmer iſt ſogleich! Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
llig zu vermiethen. | 9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. . 
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r kA Plan en 


heimen aus Berlin kommen zu laſſen, wenn's 
daran gelegen wäre, 


ce 


Schlutvow [Greifswald]. 


P ˙ ¹ ZINN EICH: 


Roman von Emilie Heinrichs 


5) de verboten. 

„Weil ſie mir nicht mehr ſchmeckt — 

„Unſinn, nichts als Einbildung,“ fuhr Brandner 
ruhig fort, „ich rauche täglich und überwinde mich 
ſelbſt dann, wenn ich's einmal laſſen möchte, um 
nicht aus der Gewohnheit zu kommen. Beim 
Rauchen können keine ſchweren Gedanken ſich als 
ſammeln, ſie verfliegen mit dem Dampf. — 
Beim Bier allein kann ein wohlorganiſirter Menſch |< 
ſich nie behaglich fühlen, weil ſich das Blut dabei 
verdickt, ſiehſt du, davon kommt dein Grübeln 
und Einſpinnen, das taugt nichts. Ja, ja, ſieh 
mich nur nicht ſo vorwurfsvoll an, ich weiß wohl, 
daß es das Bier nicht allein thut, aber, alter 
Freund, endlich muß man doch den lieben Gott 
walten laſſen und ſich in das Unabänderliche 
fügen. Du kannſt damit nichts ändern oder 
beſſern.“ 

Riehl war in den beiden letzten Jahren ganz 
ergraut, das Geſicht ſah greiſenhaft verfallen aus. 
Der Stadtſekretär betrachtete ihn theilnehmend. 

„Glaubſt du, daß genug für die Auffindung 
meines Enkels gethan worden iſt?“ fragte der 
alte Maun ganz unvermittelt. 

Brandner ſah ihn erſtaunt an und richtete ſich 
dann in feiner ganzen Beamtenwürde auf. — 
„Zweifelſt du daran?“ bemerkte er ſcharf, „das 


wäre allerdings ein Mißtrauen, welches ich als 
eiue Beleidigung auffaſſen könnte, wenn ich dir 


als Freund nicht viel zu Gute halten müßte. 
In dieſem Falle würde ich dir rathen, einen Ge⸗ 
dir 
dein Geld los zu werden.“ 

Riehl blickte ihn forſchend an. „Einen Ge⸗ 
heimen?“ fragte er, „was meinſt du damit?“ 

„Nun einen Geheimen von der Kriminal-Polizei, 
einen Detektiv.“ 

„Ach ſo, davon hab' ich ſchon oft geleſen, glaubte 
aber nicht, daß ſie wirklich exiſtirten. Ein ſolcher 
trägt wohl keine Uniform?“ 

„Nein,“ verſetzte Brandner kurz, da ihn ſchon 
der Gedauke daran ungemüthlich ſtimmte. „Sie 
tragen jede beliebige Maske und paſſen wohl für 
doch nicht für unfere 


Ein Nättzſel. 


ein Sodom wie Berlin, 


eech b [ 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von IS. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Se b 8 b 8 0 


Familien⸗Anzeigen aus auderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Rudolf Meinke 
Wiltentamp]. Ein Sohn: Herrn E. Lucas Alt⸗Damm!]. 
Herrn Richard Laehr [Stettin]. 

Verlobt: Fräulein Toni Müllerheim mit Herru 
Georg Schleſinger [Stolp⸗Berlin]. Fräulein Luiſe Ruh 
mit Herrn, Willy Canzler ISbarcatd⸗ i. P. Berlin]. 

Vermählt: Herr Rüdolf Looks mit Frau Aung 
Logls geb. Dähn J Stralſund]. 

Ge ſtorben: Frau Agnes Bäsler geb. Schmidt 
[Stettin]. Frau Julie Minde geb. Kalff [Stolpmünde!. 
Herr Friedrich, Frochling [Paſewalkl. Herr Wilhelm 
Herr Friedrich Krumrey 
[Baumgarten]. Herr Hermann Falt [Alt⸗Damm]. 

Wirthſch., 77 Mg., meiſt Gerſtb., i. d. Nähe Bahn 
u. Stadt, w. ſchwerer Krankh. z. berk., a. Haustauſch 
Pr. 6000 Thlr. Radke, Reinfeld Abbau (Er. Rummelsb). 
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: Miethskontrakte, Mieths⸗ 
& bücher, Gefinde-Dienfbürher, | 


Ftrühſtückspapier 3° 
: 
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Rechnungen und Mechſel- 
Formulare, Conkobücher 


empfiehlt 


B. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 
Ses e 8 86 T 


Wir verkanfen vom 24. September ab 


Prima getrocknete Schnitzel 


in lleinen Onantitäten zu %% 3,50 per Zeutuer, 
in Waggonladungen zu AM „25 
Melaſſeſchnitzel in Waggonladungen zu 8 p. Ztr. 
extluſive Sack frei Waggon Fabrik. 


Stralſunder Zuckerfabrik, 


Geſ. in. b. H., Stralſund. 


 Gummi-Artikel 


bester Qunlitit versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Aubaltstr.5 A. 
\ Preisliste gratis und franko, 


E 


BER 


PBRER 


Nüſtſtangen. 


Beſtellungen auf Zarteuthiner Torf ex Kahn. 
Pa. Steinkohlen, Braunkohlen, 9 und alle 
. Brennholz offerirt billigſt. Tel. 441 


F. Bumke, OGberwiek 76—78. 


1 ſehwarzes, faſt neues Winter: 
Jacket, ganz modern, iſt billig zu verkaufen 
Bellevueſtr. 58, 4 Tr. 


Riesenkrebse 
f. uach Größe (30—40 Stück) verſ. leb. p. Poſtkorb 
je 5, 6 u. 7 % fr. Nachn. 
„birchaglauens, Beuthen Oberjchl. 


Ich kaufe 


Dotter⸗ und Leinſamen 


zur Bereitung von 
Offerten mit Angabe des Vreiſes. 
e bei Viune. 


Zamorze J. Sauer. 


Sveiſeöl und bitte um bemuſterte 


ſolide Stadt. Es paſſirt dem Detektiv auch wohl 


häufig genug, daß er einen Unſchuldigen an's bis zu einem gelinden Grauſen. 


Meſſer liefert.“ 

Riehl verſank in Nachdenken, während der 
Sekretär wie eine Lokomotive dampfte. 

„Warum ich doch noch fragen wollte, Brandner!“ 
hub jener nach einer Weile etwas zögernd wieder 
an. „Du kennſt unſere Geſetze doch genau — 

„Na gewiß bin ich darin ſattelfeſt. Frage nur zu.“ 

„Kann die geſetzliche Todeserklärung meines 
Eukels jetzt ſchon erfolgen?“ 

Brandner nahm die Pfeife aus dem Munde 
und machte ein etwas verblüfftes Geſicht. Dieſe 
Frage ſchien er nicht erwartet zu haben und 
ihn ſehr unangenehm zu berühren. Er räuſperte 
ſich geräuſchvoll, bevor er antwortete. „Hängt 
dieſe Frage mit einem darauf bezüglichen Wunſche 
zuſammen?“ fragte er, ihn forſchend anblickend. 

Riehl ſchüttelte den Kopf. „Ich möchte es nur 
beſtimmt wiſſen.“ 

„So, ſo, na, dann kann ich dir ſagen, daß es 
mit der Todeserklärung noch etwas währen kann. 
Geſctlich 10 Jahre vom Datum des Verſchwindens 
au, wie es überhaupt mit jedem Verſchollenen 
der Fall iſt. Ausnahmen können allerdings ges 
macht werden, du erinnerſt dich wohl des ver⸗ 
ſchollenen Bruders der Frau Weber, welche ſchon 
nach 2 Jahren in den Beſitz des Erbes gelangte, 
das ſind nun gerade 14 Jahre her, er iſt nicht 
wieder zurückgekommen, und ſeine Schweſter hätte 
damals nicht heiratheu können, weil Weber ohne 
das Vermögen nicht anbeißzen wollte. Ja, das 
iſt nun einmal ſo, alter Freund, deiner Agnes, 
die den Kleinen ja zur Hälfte beerbt, käme das 
Geld jetzt auch ſehr gelegen, da fie, jung und 
hübſch wie fie ift, mit einer ſolchen-Mitgift die 
beſte Parthie machen könnte. Nun gehen ihre 
beſten Jahre darüber hin. Allerdings wäre es 
jetzt noch zu früh, nach 4 oder 5 Jahren aber 
würde ich um deiner Tochter willen ſelber zu 
einem derartigen Geſuche rathen.“ 

„Meinen Enkel für todt zu erklären?“ fiel der 
alte Riehl entſetzt ein, „nein, ſo lange ich lebe, 
geſchieht das nicht.“ 

Sein Geſicht war weiß wie Kalk, die weit ge— 
öffneten Augen blickten ſtarr und unheimlich, als 
ſähen ſie etwas Schreckliches, in den Garten 
hinaus, und die hagere Greiſengeſtalt wurde wie 
von einer Lea einer Fieberfehauer geſchüttelt. 


Brandners Unbehagen ſtieg bei dieſem, Anblick! Als er ſein Haus betrat, Kam Agues ihm enter” 


Sein Vier ließ 
er ſchaal werden, die Pfeife ausgehen, was ihm 
in ſeinen Ruheſtunden niemals paſſirt war. 

War der unglückliche Riehl bei ſeinem einſamen 
Grübeln endlich wirklich verrückt geworden? Wun⸗ 
dern könnte ſich eigentlich kein Menſch darüber, 
„dachte der Stadtſekretär, obwohl es ihm bei dem 
Gedanken, daß der Raptus gerade jetzt ausbrechen 
ſollte, ſehr ſchlecht wurde. 

Es war inzwiſchen in der Laube ganz dunkel 
geworden. Brandner erhob ſich, um in's Haus 
zu gehen, als ein leichter Schritt durch den Garten | ” 
erklang. „Da kommt meine Klara!“ brach er, 
freier aufathmend, das Danach, „du gehſt 
wohl noch ein wenig mit ins Haus?“ 

Riehl ſchrak zuſammen und ſtand auf. „Ich 
geh' heim,“ Ingte er haſtig, „gute Nacht!“ 

„So warte doch nur,“ rief der Sekretär, 
„Klara, D Du biſt es doch?“ 

„Ja, Vater!“ erwiderte das junge Mädchen, 
raſch näher kommend. Ihre Stimme klang merk⸗ 
würdig gepreßt. „Guten Abend, Herr Riehl!“ 
ſetzte ſie beim Anblick des alten Mannes hinzu, 

„wollen Sie ſchon nach Hauſe? — Ich glaube, 
Sie haben eben Beſuch erhalten.“ 

„Ich nicht, mein Kind,“ ſagte er leiſe, „der 
Beſuch kann nur Agnes gelten. “ Er drückte ihr 
die Hand und wollte daun gehen. 


„Es war aber ein Herr,“ ſetzte Klara mit 

ſelkſamer Betonung hinzu. 
Riehl blieb ſtehen. „Ein Herr? Haben Sie 
ihn erkannt, liebe Klara? — Wer kann's ſein?“ 
Das junge Mädchen zögerte mit der Antwort. 
Sie ſchien mit ſich zu kämpfen. „Ich keune ihn 
nicht,“ erwiderte ſie endlich, „es ſchien ein Fremder 
u ſein.“ 
; 179 Fremder?“ — Der alte Mannn ſprach 

8 Wort laugſam, als könne er es nicht begreifen. 

„Gute Nacht!“ ſetzte er dann wieder, wie ſich 
beſtünend, hinzu. 

Branduer flüſterte ſeiner Tochter einige Worte 
zu, worauf beide ihm raſch folgten. 

„Der Abend iſt gar zu ſchön, alter Freund!“ 
ſagte der Sekretär, ſeinen Arm ergreifend, „haſt 
wohl nichts dagegen, wenn wir dich begleiten.“ 

Riehl hatte nichts dagegen, doch ſtrebte er mit 
ſeltſamer Eile vorwärts zu kommen und überließ 
ſeiner Begleitung die Kosten der Unterhaltung. 


gegen. „Wo nur die alte Nette bleibt?“ ſagte 
ſie unwillig, „ich ſchicke fie nach einer Beſorgung 
in die Stadt und nun läßt ſie ſich Zeit, man 
kann ſich auf die Alte nicht mehr verlaſſen.“ 

Sie traten in die durch eine Lampe erhellte 
Wohnſtube, Riehl ließ ſeine Blicke argwöhniſch 
umherſchweifen. „Du haſt Herrenbeſuch gehabt,“ 
ſagte er plötzlich mit drohender Stimme. 

Agnes fuhr erſchreckt zuſammen. 

„Es war ein Fremder hier,“ ſetzte er hinzu, 
„was wollte er? Sprich!“ 


„Ach, du lieber Gott,“ rief ſie mit gut ge⸗ 
ſpielter Ueberraſchung, „jetzt wird's gut, allerdings 
ſprach ein fremder Herr hier vor, um ſich nach 
dem Abgang der Poſt, — er wollte nämlich noch 
heute Abend nach R. — zu erkundigen, — das 
war der ganze Herren-Beſuch, den Dir irgend 
eine Klatſchbaſe brühwarm aufgetiſcht hat, Papa! 
Du ſollteſt mich doch nach dieſer Seite hin beſſer 
kennen. — Vielleicht hat die tugendhafte Klara 
Brandner dieſen fürchterlichen Fremden entdeckt 
und mir den Liebesdienſt bei Dir erzeigt, da Du 
jedenfalls wieder dort geweſen biſt.“ 

Riehl erwiderte kein Wort, um Klara nicht 
ihrer Rache preiszugeben. Er zündete eine Kerze 
an und ging, ihr eine gute Nacht wünſchend, in 
ſein Zimmer. 

Agnes zuckte die Achſeln und ballte die Hände 
im ohumächtigen Zorn, den fie auf die ſoeben 
ins Haus tretende Nette abzuladen ſuchte. 

„Konnt' nicht früher zurückkommen,“ verthei⸗ 
digte ſich die Alte ganz energiſch. „Die Läden 
waren zu, mußte von Heinz zu Kunz laufen, und 
dann war's ja auch gar nicht nöthig, hätte gern 
bis morgen Zeit gehabt, wenn das Fräulein mich 
nicht um jeden Preis los ſein wollte.“ 

„Unverſchämte Kreatur!“ ſchrie Agnes, „wie 
kaunſt Du es wagen, Deiner Herrſchaft ſo etwas 
zu bieten? Morgen ſollſt Du aus dem Hauſe —“ 

„Na, na, nur ſachte,“ unterbrach Nette ſie 
ruhig, „was ich weiß, das weiß ich, — und 
wenn's der Herr wüßte, ging es dem Fräulein 
eine Stunde ſchlecht. Aber ich mag ihm das 
gebrannte Herzeleid nicht anthun, weil er ſo 
ſchon genug durch Ihre Schuld zu tragen hat. 
Bringen Sie mich aber nicht durch Ihre Schimpfe⸗ 
nis. auf, Fräulein Agnes, ſonſt ſteh' 
nichts. 


ich für 
{ 


Sie ging in die Küche, während Agues ihren 
Zorn verſchluckte, die Hausthür verſchloß und ſich 
dann ebenfalls in ihr Schlafzimmer begab. 

Droben auf ſeiner Stube ſtand der alte Riehl 
unbeweglich auf einer Stelle, als hätte irg end 
ein Schreckgeſpenſt ihn hier feſtgebannt. Er hatte, 
im Begriff einzutreten, die Worte der Magd, die 
feiner Familie jo viele Jahre treu gedient und ie 
dieſem Dienſte ergraut war, vernommen und ſich 
davon bis ins innerſte Mark getroffen gefü hlt. 
Daß ſie die Wahrheit geſprochen, wußte er nur 
zu genau, da fie ſich zur Familie rechnete, die 
Ehre derſelben wie ihre eigene zu wahren, ſtets 
beſtrebt geweſen war, und ſich lieber die Zun ge 
abgebiſſen, als eine ſolche Behauptung grundlos 
der Tochter des Hauſes, die ſie als Säugling 
ſchon gewartet und gepflegt, in's Angeſicht ge» 
ſchleudert hätte. 

Hatte nicht auch Klara Brandner von einem 
Herrenbeſuch geſprochen, der einzig und allein 
Agnes gegolten, und den dieſe mit kecker Stirn 
abgeleugnet? — Sie mußte alſo ein heimliches 
Liebes⸗Verhältniß unterhalten und zwar mit einem 
Manne, deſſen ſie ſich zu ſchämen hatte. — Oder 
ſollte es das Gegentheil ſein, ſollte er ſich ihrer 
vor der Welt ſchämen? 

Riehl ſchleppte ſich nach ſeinem Seſſel, um ſich 
niederzulaſſen, weil ihn die zitternden Glieder 
nicht mehr zu tragen vermochten. Agnes, ſeine 
ſtolze Tochter, welche bei allen groben Fehlern 
ſich doch ſtets in ſittlicher Hinſicht des beſten 
Rufes erfreut und ihm nach dieſer Seite hin 
keinen Grund zur Beſorgniß gegeben, hatte Zu⸗ 
ſammenkünfte mit einem Manne, der vielleicht 
auf das Vermögen des verſchwundenen Kindes 
ſpekulirte und dieſes als Preis für ſeine Hand 
geſetzt hatte. 

Sein fieberndes Gehirn verfolgte dieſen furcht⸗ 
baren Gedanken, welcher ſich nach und nach zur 
Gewißheit, zur unumſtößlichen Thatſache ausbil⸗ 
dete. Allerdings lag derſelbe auch ziemlich nahe, 
da Vater und Tochter nur allein ein Intereſſe 
an dem Tode des Kindes, welches ſie beerben 
ſollten, haben konnten, weil der Verdacht gegen 
die Zigeuner wohl weniger in Frage kommen 
mußte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Versicherungs S- Anstalten 
der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München. 


Wir beehren uns hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß wir nach dem Ableben unſeres langjährigen General⸗Agenten |. 


Herrn. Meinrich Müller die Verwaltung der General-Agentur der Feuer⸗ und Lebens⸗Verſieherungs⸗ 
Anſtolten unſerer Bank in Stettin dem 


Herrn Paul Witdich 


Das Geſchäftslokal deſſelben befindet ſich nach wie vor in Stettin, Bollwerk 23. 


übertragen haben. 


Berlin, den 1. 


Oktober 1896. ; 
Die Sub Direktion. 


EROSSEREHHRR. 


Bez 8 auf obige Veröffentlichung halte ich mich zum Abſehluß von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 


efabr 


fehlen und ſtehe mit allen een Auskünften ſtets gern zu Dienſten. 


Stettin, den 1. 


Oktober 1896. 


Der General: ⸗Agent. 


u 


Billige Linoleum - Läufer, 


Hausen’ N Kasseler 


mit dem 


Ehrendiplom ...... goldenen Medaille 


preisgekrönt. 
Hausen's Kasseler linfer-Kakano, Schutzmarke Bienenkorb, 
wir nur in Carton's a 27 in Staniol verpackter Würfel zum Preise von 


Mark 1 verkauft, 


Erhältlich in Apotheken, 


allen 


besseren Colonlalwanren handlungen. 
Man achte auf die Packung und weise werthlose Nachahmungen, 


in den Handel gebracht werden, zurück, 


55 11 n 


bis jetzt beschickten Ausstellungen, so 

Internationalen Ausstellung ur Hygiene, 

Volksernährung und Armeeverpflegung, 
Baden-Baden vs 


Gebrüder Tietze \%, 


„empfehlen 


zaum Wohnungswechsel e 
Tapeten! in allen Preislagen, Tapeten! 
Tapeten - Beste und zurückgesetzte Parthien, 

Linoleum, Linoleum- Teppiche, Linoleum- Vorleger. 

Gummitischdecken, Tischläufer, 
Tablettdecken, Wandschoner, Küchentischwachstuch. 

Alle Arten Wachsdecken! — Cocosläufer, Cocosmaltten. 


auch auf der 


Hafer Kakao 


Delieatess-— und 


jeder Drogen-, 


welche lose 


Hausen & Co., Kassel. 


Meine Pianoforte⸗Handlung 


habe ich am 1. Oktober nach 


Mönchenſtr. 19, Ecke der Papenſtr., 
E. Bartholdt. 


Vertreter d. weltberühmten Hof-Pianoforte-Fabriken von Biese, Rönisch, 


verlegt. 


Duysen, Schiedmayer & Söhne und Perzine. 


a der Lehrling mh 


Iſucht 


e 


auf Stück oder Woche, gute Lagerarbeit, werden verl. 
Bellevueſtr. 62, l. Seiteufl. part 


und zur Entgegennahme von Anträgen für Lebens, Ausſteuer⸗ und Neuten⸗Verſieherungen beſtens 


Paul 3 Witch, Bollwerk 23. 


. 
. 


Aufleger, 


für Zahntechnik Just 
I. Paske, Möuchenſtr. 20/21. 
Wer m und bilfigit Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in in Ehlingen, — 


Auf der Ber- 
liner Gewerhe- 
2 


Haasenstein 


nnoncen arbeiten, 


selbst wenn der Geschäftsmann der Ruhe pflegt“, 


nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs, doch müssen dies selben 
zutreffend und wirksam 83 und augenfällig in die geeignetsten Blätter eingerückt werden, 


N Allen Inserenten 
sind diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition 


Mir ſuche a als 


er treter 

für den hieſigen Platz dauernd eine energ. 
Kraft zur Einführung um. gemeinnütz. Juſlttution. 
Reform ⸗ Bildungs: Verein 


organiſ. 


Berlin SW. 19. 


Zum Vertrieb eines neuen, konkurrenzloſen, paten- 
tirten Artikels, für Detailgeſchäſte, Handwerker, Aerzte. 
Apotheker ꝛc., leicht verkäuflich, werden in allen 
größeren Städten geeignete, gut eingeführte u. rührige 


== Verireier = 


bei a Verdienſt geſucht. Gefl. Off. beliebe 
man unter A. & B. 1031 an Haasenstein 
Ks Vogler, A.-G., Cassel zu jenden. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 
ohne de gen Einsendung von 20 „ in Marken, 
V. II. MWielek, Frankfurt a. M 


Gentralhallen-Theater. 


Heute Freitag, den 2 


= iäten⸗ Vorstellung. = 


Braatz- Trio (2 Damen, 1 Herr), phnnomenale 
Seilkünſtler. 
= preisgekrönte ſchwediſche 
Damen ⸗Sextett „Pöttinger“. 
Rudinoff« humoriſt tiſches Pets erl. 
Lulu-La-Toslaa mit ihren Rieſenſchlangen. 
Little Sidia, an der Blum en⸗Lyra. 
Josephine Arden, Goncert- u. Liederſäugerin 
Duni! Albino’s Pyramiden - Produktionen. 
Paul Scehwiegerling’ berühmtes 


Original-Marionetten-Cheatet 


in höchſter Vollkommenheit. 
Anfang 8 Uhr. Bons gültig. Kaſſenöffuung ses 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 2. Oktober 1896: 
13. Abonnements. Bortellung. Serie I. 
Billetfarbe: roth. 
F Zum 2. Male: am 


% Die Hugenotten. Cs 


Große Oper in 4 Akten von Meyerbe r 


Colicordlia- Theater. 


Ber A Variete- Bühne stettin's. m 
direktion: A. Schirmeisters Ww. 
Freitag, d. 2. Oktob.: Gr. Speialitäten- Vorſtellung. 

„Debut 1 hne three Marit , ein Abenteuer 
im Cafe. Meney Menier, Froſchmenſch. 
Die Damen Tilly, Hansen, Hagen, Leonhard, 

Kamble, Herr Weiss. Morgen Sonnabend: 
Grtva-Boritell, Bereins-Tanz-rängen, Aıf. S1lhr 


liypotlieken-Kapitalien 


zur I. und II, Stelle auf Güter bis / gerichtl. 
burſchen Taxe. zur l. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
e offerire bei 3½—4 %% Ziuſen zur l. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 
Bernhard Karschny 
Bankneichäft, 5 


Oktober: 


Stettin, 3 23 

— —— 
ER 
228 
zen 
GER 322 
owe gene PR. 52K 
8 + 
177 


& Vogler A. G. 


in Berlin SW. 19 Leipzigerstr. 48 (Concerthaus) (Teleph. Amtl. 4285) 
betrauen. ds 
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilt. 


Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte, 
Zuverlässigste, gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung. 


Neueste ata Inserat- Entwürfe und 8 -Voransohläge, 
u r „auf Verlangen zu Diensten.» = 5 


— 


